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Gute Fort
wieder 22000 Tonnen verſenkt

Berlin, 12. Avril. (Amtlich.) Unſere UBvote im
mittelmeer verſenkten in der Aegaeis und bei
Malta 5 Dampfer und 9 Segler von zuſammen
kiwa 22000 Br. -Reg. To.

Die Dampfer fuhren in geſicherten Geleitzügen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

b

Eines unſerer U-Boote hatte an der ſpaniſchen Küſte
in Artilleriegefecht mit einem italieniſchen, mit
iwei Geſchützen bewaffneten Dampfer, in deſſen Ver-
lauf dieſer niedergekämpft und in Brand geſchoſſen wurde. Die
geſatzung des Jtalieners ſetzte darauf eine weiße Flagge und ver-
ließ das im Hinterteil brennende Schiff. Das Feuer dehnte ſich
immer weiter aus und nach etwa einer Viertelſtunde erfolgten in

dem Hinterſchiff mehrere Detonationen. Um das Sinken zu be
ſchleunigen, fuhr „U bis auf kaum 1000 Meter heran und
ſhoß einige Granaten in die Maſchinen- und Laderäume. Nach

dem erſten Treffer in den vorderen Ladungsraum brach auch dort
in ſtarker, ſchnell um ſich greifender Brand aus, der den Dampfer

zun mit 80 Meter hohen Flammen überdeckte. Die Hitze wurde
unerträglich, weshalb das Unterſeeboot mit äußerſter Kraft ab
lief. Die Detonationen folgten ſchneller aufeinander, immer
mehr Trümmer flogen durch die Luft. Eine Minute ſpäter flog

plötzlich mit einem ſekundenlangen donnerähnlichen Krach das
hanze Schiff, in der Mitte berſtend, auseinander. „U er
hielt einen Stoß, als ob es aus dem Waſſer gehoben werden
ſollte. Eine gelblichweiße Wolke erhob ſich bis auf ſchätzungs
weiſe 700 Meter. 4 Kilometer im Uunkreis flogen die Wrackſtücke
herum. Die See ſah während des Trümmerregens aus, als ob
unzählige Granaten einſchlugen. Zum Glück wurde, trotzdem ein
halbes Dutzend von Sprengſtücken auf das Deck des UBoptes
niederpraſſelte, niemand verletzt. Der Dampfer hatte 6000
Tonnen Kriegsmaterial, darunter viel Spreng-
ſtoff und Munttion, geladen, und war von den Ver
einigten Staaten nach Genna unterwegs.

Eine große UBootOffenſive
verlin, 13. April. „Daily News“ meint, es ſei namentlich

mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Deutſchland in Ver
bindung mit der Offenſive zu Lande eine große U-Boot-
Offenſive gegen die engliſche Kanalverbindung
nach Frankreich oder ſogar gegen England ſelbſt plant.

Die Schlacht an der Lys

Die geringen dentſchen Verluſte
Berlin, 12. April. Jn der Schlacht an der Lys kam

dem Feinde der deutſche Artillerieeinſatz wieder völlig
überraſchend. Das Feuer war von vernichtender Wucht. Obwohl
auch die ſchwerſten Batterien ſich ſchon vor mehreren Wochen ein
ſchießen mußten und der Geheimhaltung wegen dieſe Tätigkeit
nicht wiederholen konnten, wurde die feindliche Artillerie mit
großer Zielſicherheit gefaßt und faſt gänzlich ausgeſchaltet. Bei
einzelnen deutſchen Diviſionen erhielt die Angriffsinfanterie wäh-
rend der Bereitſtellung nicht einen einzigen Artillerieſchuß. Auch
die feindliche Jnfanterte und ihre Maſchinengewehrneſter waren
gänzlich zugedeckt und erſchüttert. Aus dieſen Umſtänden erklären
ſch die geringen deutſchen Verluſte. Auf breiten Ab-
ſchnitten lag bis zur dritten feindlichen Stellung kein ein
ziger deutſcher Toter. Um ſo ſchwerer waren auch in
dieſer Schlacht wieder die Feindverluſte. Beſonders ſtark litten
die Portugieſen, denen die engliſche Führung abſichtlich
ſolche Abſchnitte zugewieſen hatte, in denen ſie ihre Stellungen
nur oberirdiſch anlegen konnten und wo der Bau von Deckungs
ſollen unmöglich war. Dieſe angeſetzten Stellungen wurden im

Sinne des Wortes vom deutſchen Artilleriefener umge
worfen.

Schwere Verluſte der engliſchen Stäbe
und Reſerven

Berlin, 12. April. Bei Beginn und während der
Schlacht von Armentières vertrieb eine gewaltige Maſſe
deutſcher Eiſenbahngeſchütze die feindlichen Stäbe aus ihren
Unterkünften und nahm gleichzeitig engliſche Reſerven in ihren
Lagern unter vernichtendes Feuer. Die rückwärtigen Straßen
und Bahnlinien wurden durch einen dichten Feuerriegel
abgeſperrt. Die großen Eiſenbahngeſchütze folgten während
der Schlacht der Kampftruppe abſchnittsweiſe mit der Bahn. Ob-
gleich tagsüber dichter Nebel die Tätigkeit der Artillerieflieger
ſtark behinderte, konnte die Schußbeobachtung durch vorgeſchobene
Artillerieoffiziere, die auf nächſte Entfernung jeden Schuß feſt
ſtellten, vorzüglich durchgeführt werden. Ein beſonders neu ein

Verfahren der Beobachtungsübermittelung hat ſich voll
rt.

Hi eile 25 Pfg., Gel o Aufſchlag.Anzeigenpreis: le hSonnabend, 15. April

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartiesz, 13. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem Schlachtfeld ander Lys machten unſere
Angriffe gegen eiligſt auf Kraftwagen und mit der Bahn
herangeführte engliſche Diviſionen gute Fortſchritte.
Von den Höhen von Meeſen (Meſſines) aus ſtießen wir über
den Steenbach vor und erreichten den Oſtrand von
Wulvergem. Südlich vom Ploegſteert- Wald vorge
drungene Truppen ſchwenkten in ſchnellem und ſelbſtändigem
Handeln unter ihrem Regimentskommandeur Oberſtleutnant
Polmann nach Norden ein, erſtürmten die be
feſtigten Höhen von Roſſignol und reichten den
nördlich am Walde entlang vorgeſtoßenen Abteilungen die
Hand. Der ſtark verdrahtete, frontal ſchwer zu nehmende
Wald fiel durch Umfaſſung.

Zwiſchen den von Armentisres auf Bailleul und Mer
ville führenden Bahnen trugen wir den Angriff bis an die
Bahn Bailleul nach Merville und an den d
des Waldes von Nieppe vor. Südlich von Mer
vil le überwanden unſere Truppen den r Du und
erreichten nach Erſtürmung von Locon den La
Baſſs6e-Kanal nordweſtlich von Bethune.

„An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
hielt an vielen Abſchnitten lebhafter Artilleriekampf an.
Oertliche Vorſtöße unſerer Jnfanterie beiderſeits des
Luce-Bacches brachten 400 Gefangene, Franzoſen
und Engländer, ein.Zwiſchen Maas und Moſel drangen Erkun i
lungen in franzöſiſche und amerikaniſche Gräben ein und
machten Gefangene. Jn erfolgloſen Gegenangriffen erlitt
der Feind ſchwere Verluſte.

Von den anderen Kriegsſchanplätßen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
Landung deutſcher Seeſtreitkräfte

in Helſingfors
Berlinw, 13. April. Der die Hilfsunternehmung der

Armee nach Finnland unterſtützende Teil unſerer See
ſtreitkräfte iſt am 12. April nachmittags in den Hafen
von Helſingfors (Südfinnland) eingelaufen und vor
der Stadt zu Anker gegangen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein nationaler Kriegsarbeitsrat in Amerika
Waſhington, 10. April. (Reuter.) Präſident Wilſon

hat einen nationalen Kriegsarbeitsrat eingerichtet,
an deſſen Spitze der von dem Arbeitgebern gewählte Expräſident
Taft und als Vertreter der Arbeiter Frank C. Waalſh ſtehen.

Verſtärkung der Luftabwehr von Paris
Bern, 12. April. Wie die Pariſer Zeitungen mitteilen

dürfen, wurde die Luftabwehr von Paris nunmehr
bedeutend verſtärkt und die Zahl der Verteidigungs-
flugzeuge erhöht. Außerdem werden nächtlich Drachen-
ballone aufgelaſſen, die durch Drähte mit-
einander verbunden ſind und eine Annäherung
deutſcher Flugzeuge unmöglich machen ſollen.
Ein franzöſiſches Flugzeng in Holland gelandet

Amſterdam, 12. April. Bei Ritthem (Prov. Zeeland)
landete letzte Nacht ein franzöſiſches Flugzeng
mit zwei Offizieren und einem Mann, das Zeebrügge
mit Bomben beworfen hatte. Die Jnſoſſen wurden
interniert.

Verſenkt
Kopenhagen, 12. April. Der däniſche Dampfer „Ju ge“

iſt am 31. März im Atlantiſchen Ozean verſenkt worden. Von
vier zum Schiff gehörigen Rettungsbooten iſt eines auf den
Azoren angekommen, während Nachrichten von den anderen drei
Rettungsbooten noch ausſtehen.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Chiele, HalleSaale.
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pſychologiſch oder Pathologiſch?
Der glänzende Fortgang unſerer militäriſchen Ange-

legenheiten veranlaßte uns neulich ſchon zu der Feſtſtellung,
daß, wenn die Reichstagsmehrheit nicht demnächſt Anlaß
nehme, ihre verfehlte Entſchließung vom 49. Juli preis
zugeben, die weitere Entwicklung der Dinge
über ſie hinweggehen würde, ſo daß das Juli-
Jntermezzo in der ſpäteren demokratiſch- parlamentariſchen
Heldengeſchichte alles andere als ein Ruhmesblatt darſtellen
würde. Die „Staatsmänner“ der Verzichtmehrheit ſcheinen
das auch einzuſehen, wenigſtens zum Teil, und bereiten
zeitig den Rückzug vor. Von Matthias Erzberger, dem
Vielgewandten, erzählt man uns, daß er ſich bereits teuer
bezahlte, poſitive Gutachten über Longwy-Briey be-
ſchaffen ließ; offenbar, um ſich die Möglichkeit des An-
ſchluſſes an den Grafen Hertling offenzuhalten, über den
ſich die „Germania“ (einerſeits klerikales Regierungsorgan,
zum anderen Erzbergerſche Spezialgazette) letzter Tage gar
nicht mehr ſo gut unterrichtet zeigte, wie es ſich für ein
hochoffiziöſes Blatt ſchickt. Zum mindeſten kann die Ver
zichtpolitik auf eine geſchloſſene Gefolgſchaft der Zentrums-
partei nicht mehr rechnen, ſo daß Herr Philipp Scheide-
mann auf dem Trockenen ſitzen würde, wenn ihm endlich
auch die Fortſchrittspartei, als dritte Kontrahentin des
Julitraktats, den Rücken zeigte und die Zivilkurage zu
einer von der Sozialdemokratie unabhängigen, ſelbſtändigen
achte Aerländrich plicghawethton Kriegszielpolitik auf

rä

Dazu aber ſteigen die Ausſichten täglich. Von den Ab-
ſagen der Abgg. Müller-Meiningen, Dr. Ablaß, Artl, Cohn-
Deſſau uſw. an die genialen Stipulationen der Julireſo-
lution war ſchon die Rede. Man beginnt es als eine un
ſinnige Zumutung zu erkennen, daß die Entſchließung trotz
der Verlängerung des Krieges bindende Kraft haben bezw.
behalten ſolle. Und die „Voſſ. Ztg.“, die freilich von jeher
dem blutigen Dilettantismus der geſchwollenen Phraſe und
dem Doktrinarismus der demokratiſchen Kriegszielſtrategie
mit Mißtrauen gegenüberſtand, glaubt auch in der fort
ſchrittlichen Reichstagsfraktion den Umſchwung der Mei-
nungen ſich anbahnen zu ſehen: „Vielleicht hat zu dem
Kriegsverlängerungswillen der Weſt
mächte nicht unweſentlich die Tatſache beigetragen, daß in
Deutſchland vielfach die Neigung zu beſtehen ſchien, ohne
Rückſicht auf die Dauer des Krieges die mil den Forde-
rungen an die Gegner aufrechtzuerhalten.
Eine ſolche Verewigung der Jdeen der
Friedensreſolution hätte aber dazu beigetragen,
ihren Sinn, der doch in der Abkürzung des Krieges lag,
ins Gegenteil zu verkehren. Sie muß jetzt ſelbſtverſtänd-
lich als erledigt betrachtet werden. Und wenn Abge-
ordnete der Fortſchrittlichen Volkspartei dieſem Gedanken
jetzt öffentlich Ausdruck verleihen, ſo entſpricht das
durchaus dem Empfinden weiter Kreiſe der
fortſchrittlichen Wähler.“ Das iſt ein überaus
begrüßenswerter Fortſchritt gegen das Vorjahr und es wird
im Hinblick auf dieſe nationalen Regungen auch der füh-
renden Freiſinnsſchichten recht verſtändlich, wenn die „un
entwegten“ Demokraten, welche in dem Januar-
beſchluß vom vorigen Juli bereits den herrlichen Auftakt
zu einer varlamentariſtiſchen Behandlung der auswärtigen
Angelegenheiten erblickten, die Felle davonſchwimmen
ſehen und ſchleunigſt mobil machen, um ſie zu retten.
Dieſem Beſtreben verdanken wir eine ſchlechthin glänzende
Ehrenrettung der achl ſo verkannten Entſchließung durch
den volksparteilichen Abg. Conrad Haußmann, der es ohn
Zweifel erkannt hat, daß er die troſtloſe Lage der Verzichtler
nur noch retten kann, wenn er die Hohlheit ihrer Argu-
mente ausſtopft durch eine Reihe unverdauter Schlagworte
und durch jene demagogiſche Phraſeologie, welche die Maſſe
bewußt irreführt, indem ſie ſie verwirrt. Herr Haußmann
hat im Stuttgarter „Volksverein“ erklärt: „Die Reſolution
war und iſt das realpolitiſche Ergebnis ge-
ſchichtlicher Erfahrungen, ſie bekennt den Wil
len zur Vernunft und die Jdee, daß der Friede die
Zukunft und die Annäherung ins Auge zu faſſen hat und
darum nicht nach Zwang und Haß orientiert ſein ſoll.
Reſolution erklärt es als das Problem der Staatskunſt,
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H eld en d ankta 9 0 Der 14. April iſt der Nationalzeichnungstag für die 8. Kriegsanteihe.

Jeder Deutſche muß an dieſem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die unvergleichlichen
Heldentaten, für den ſiegreichen Schutz der Heimat abſtaiten. Die Kriegsanleihe gibt dazu die beſte Gelegenheit. Darum
ma oder zeichnen, auch wenn er ſchon gezeichnet hat. Alle Zeichnungsſtellen werden nach der Kirchzeit geöfnet ſein.
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nicht weiteren Stoff zu neuen Revancheweltkriegen aufzu
ſchichten. Dieſe politiſchen Ueberzeugungen tragen ihre
innere Wahrheit und Rechtfertigung in ſich ſelbſt, ſie ſind
nicht „ideal“, ſondern pſychologiſch Sprachs
und war offenbar ſelbſt davon überzeugt, daß die Schaum-
ſchlägerei eines Clemenceau und die unwahrhaftigen Gaſſen-
reden auf römiſchem Pflaſter ein Kinderſpiel ſeien gegen
ſeine Rhetorik auf dem klaſſiſchen Boden Schwabens.
„Nicht „ideal“. ſondern yſychologiſchl“ Verböte es
einem nicht der angeborene Reſpekt vor den Erwählten des
gleichen Wahlrechts, ſo könnte man hier allerhand Zweifel
ſpüren an der Gediegenheit der Bildungsunterlagen auch
dieſes Vaters der Julientſchließung. Jndeſſen hat Herr
Haußmann ſich rühmlicherweiſe zum „Willen zur Ver-
nunft“ bekannt. Wo ein Wille iſt, da iſt (meiſtens) auch
ein Weg. Hoffen wir, daß auch der Abg. Conrad ihn all-
mählich findet. Vielleicht erkennt er dann, daß es Dinge
gibt, die „nichtideal“, auch nicht „pſychologiſch“, ſondern
einfach pathologiſch ſind, wie z. B. eben das,
was der letzte 1. Juli im Reichstagshaus ſah!

Die Forderungen der iriſchen Konvention
London, 12. April. (Reuter.) Der Parlamentsbericht-

erſtatter des „Daily Telegraph“ meldet, daß der Dericht
der Jriſchen Konvention geſtern im Unter-
hauſe vorgelegt wurde. Der Bericht beſteht aus fünf
Teilen. Es wird darin die Errichtung eines Par-
lamentes für ganz Jrland vorgeſchlagen, das
aus einem Oberhauſe und einent Unterhauſe beſtehen ſoll,
und gleichzeitig entſprechende Sicherſtellung für die
Unioniſten. Die Konvention hat mit 48 gegen 27 Stimmen
beſchloſſen, daß die Einführung der Dienſt-
pflicht für Jrland dem Jriſchen Parlament überlaſſen
werden muß.

Rotterdam, 12. Aprfl. „Nieuwe Rotterdamſche Con
rant“ zufolge berichtet der „Daily Telegraph“ aus
Dublin: Es wird viel über eine Uebereinkunft zwiſchen
allen Nationaliſten geſprochen. Jn allen Teilen des
Landes wächſt von Tag zu Tag die Entſchloſſenheit,
ſich jeder Zwangsmaßnahme zu widerſetzen.
Diejenigen, die ſich von dem Ernſt der Verhältniſſe Rechen
ſchaft geben, erklären, daß man die Frage der Dienſtpflicht
nur dem iriſchen Parlament überlaſſen kann. Der iriſche
Gewerkſchaftskongreß hat alle iriſchen Arbeiter zu
einem Arbeiterkongreß auf den 20. April einbe-
rufen, um zu beraten, wie die Stellung der iriſchen
Arbeiter in der Frage der Einführung der Dienſtpflicht am
beſten gewahrt werden könne. Der iriſche Bauern
hund ſprach ſich in einer Entſchließung dahin aus, daß
jede neue Entziehung von Arbeitskräften in Jrland auf
die Lebensmittelproduktion einen nachteiligen Einfluß
haben werde. Verſchiedene öffentliche Körperſchaften in
Drogheda und den Grafſchaften Louth und Meath haben
einſtimmig einen Antrag angenommen, in dem gegen die
Dienſtpflicht proteſtiert wird.

Die engliſche Rüſtungsinduſtrie
London, 12. April. (Reuter.) Jn Bedford ſprach

der parlamentariſche Sekretär des Munitions miniſteriums
F. W. Kalleway über den Fortſchritt in der Munitions-
erzeugung. Jm Vergleich mit den beiden erſten Monaten
des Jahres 1917 ſei die Produktion in den beiden erſten
Monaten des Jahres 1918 folgendermaßen geſtiegen: Leichte
Geſchütze 30 Prozent, mittlere Geſchütze 57 Prozent, ſchwere
Geſchütze 38 Prozent, Maſchinengewehre 96 Prozent, Gra
naten 83 Prozent, Tanks 39 Prozent, Flugzeuge 223 Pro-
zent, Flugmotoren 345 Prozent. Die Armee ſei jetzt ebenſo
qut ausgerüſtet, wie bei Beginn der deutſchen Offenſive.
Alle verlorenen Geſchütze ſeien erſetzt worden.
Maſchinengewehre ſeien tatſächlich mehr als bei Beginn der
Schlacht vorhanden. Die Zahl der Flugzeuge ſei ebenſogroß,
wenn nicht größer. Die verlorenen Tanks ſeien durch
beſſere erſetzt worden. Die Munition ſei aus den Reſerven
angefüllt worden, ohne daß dieſe dadurch in gefährlichem
Maße vermindert worden ſei.

Die engliſchen Arbeiter und die Wehrpflicht
London, 11. April. (Reuter.) Die Abſtimmung

der Gewerkſchaft der Maſchiniſten über die
Frage der Mannſchaftsergänzung hat folgen-
des Ergebnis gehabt: 58 650 Stimmen für die Regierungs
s 46 332 dagegen, alſo beträgt die Mehrheit
12 318.

Wie der Papſt über England urteilt
Berlin, 12. April. Der Führer der kanadiſchen

Nationaliſten Bouraſſa hat ein Buch „Der
Papſt, der Friedensrichter“, verfaßt, das von
einer Reihe von kanadiſchen Biſchöfen, u. a. von dem Erz-
biſchof von Montreal und von dem Erzbiſchof von St. Boni
face ſehr gelobt wurde. Nach einer Meldung der „Times“
druckt der v nachfolgende Stelle aus dem
Bouraſſaſchen Buch ab:v 36 eng Doktrin des Jmperialismus von der Herr
ſchaft der überlegenen Raſſen und der Unterordnung unterlegener
Raſſen, dieſe unichriſtlichen, unmenſchlichen Lehren ſind zu
alklererſt von England gepredigteworden. England
übte ſie mit großem Erfolg und zu ſeinem eigenen Vorteil aus.
England iſt der Menſchheit und ſich ſelbſt gegenüber verpflichtet,
einen Teil des ſchrecklichen Uebels wiedergutzumachen, das es
entfeſſelte, indem es Argwohn und Streitigkeiten erzeugte.“

Die engliſche Propaganda iſt bemüht, Bouraſſas Buch
noch Möglichkeit zu diskreditieren.

Schreckensherrſchaft in Portugal
Bern, 11. April. Eine hychſtehende portugieſiſche Perfön-

(ichteit erklärte einem Mitarbeiter der „Humanit die
Lage in Portugal ſei ſehr ernſt. Der neue Präſident
betreibe unter dem Deckmantel neuer republikaniſcher Beſtreb
ungen eine ſcharfe Reaktion. Eine Unzahl Zeitungen ſeien ver
boten, alle BVerdächtigen, d. h.
vorwerfe, die Republik begründet und Portugal in den Krieg
getrieben zu haben, ſeien verhaftet worden oder würden ſcharf
verfolgt. Die republikaniſchen Propagandaklubs ſeien alle geſchloſſen
worden. Jm Lande beſtehe eine Schreckensherrſchaft.

Einberufung der italieniſchen Kammer
Bern, 12. April. Wie die Schweizeriſche Depeſchen

agentur aus Holland vernimmt, iſt die italieni ſche
Kammer zum 18. April ein berufen. Gleichzeitig
wird der Senat zuſammentreten. Wie der
römiſche Korreſpondent der „Stampa“ vermutet, wird die
Regierung Erklärungen zur äußeren Lage und
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gerade diejenigen, denen man

Die Einſchränkung des Fremdenverkehrs
und Ernährungsfragen vor dem Ausſchuß

Berlin, 12. April. Jn dem verſtärkten Staatshaus-
haltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes erklärte auf Be
ſchwerden über die Bundesratsverordnung betreffend
Maßnahmen zur Beſchränkung des Frem
denverkehrs der Vizepräſident des Staatsminiſte
riums: Die betreffende Verordnung ſei vom Bundesrat auf
Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen und habe daher
der preußiſchen Regierung nicht vorgelegen. Aber nachdem
in der Kommiſſion lebhafte Bedenken geltend gemacht
worden ſeien, werde die Staatsregierung noch einmal in
eine Prüfung der Angelegenheiten eintreten.

Hierauf referierte Abg. Hoeſch über die wirtſchaft
lichen Fragen und wies darauf hin, daß die Ernäh-
rungs verhältniſſe ſich außerordentlich
ſchwierig geſtaltet hätten und führte gleichzeitig aus,
daß unſere ganze Organiſation insbeſondere das Kriegs
ernährungsamt den geſtellten Aufgaben nicht
genügen könne.

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes Wald ow
erklärte, daß er ſich bewußt ſei, daß das Kriegsernährungs-
amt und ſeine Beamten nicht alles leiſten könnten. Der
Zwieſpalt zwiſchen Befriedigung der Notlage und der
Schwierigkeit der Produktion liege nicht am guten Willen
und Mangel an Einſicht, ſondern an den ſchwierigen
Verhältniſſen, und es ſei faſt ein Wunder, daß es ſo
gut gegangen ſei. Er fügte hinzu, daß wir ohne
ſchwere und ernſte Störungen bis zur
nächſten Ernte durchkommen werden.

Was den Schleichhandel anlange, ſo habe ſich ein
Schleichhamdels gewerbe herausgebildet,
das geradezu verheerend wirke. Es ſei zu beklagen, daß die
großen induſtriellen Werke ſich gegenſeitig überboten hätten
durch Lieferung von Lebensmitteln an ihre Arbeiter. Jetzt
ſei die Sache ſo geregelt, daß er Jnduſtriever-
ſorgungsſtellen eingerichtet habe, an die die Werke
ſich zu wenden hätten, nachdem ſie ihre Vorräte aufge
braucht hätten. Er habe keine Anträge auf Strafverfolgung
gegen die Leiter von Kommunalverbänden und induſtriellen
Werken geſtellt. Des weiteren wies er auf die bereits im
der Preſſe bekanntgegebene Verteilungsregelung
der Getreidevorräte der Ukraine zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn hin und bemerkte, daß
für das nächſte Jahr ein Abkommen in Vorbereitung ſei,
über das er nähere Mitteilungen noch nicht machen könne.

Ob unſere Getreidehöchſtpreiſe neu zu geſtalten ſeien,
darüber ſchwebten noch Verhandlungen. Nach dem Frie
densvertrag ſei Rumänien verpflichtet, uns ſeine Getreide
überſchüſſe in den nächſten beiden Jahren zu verkaufen,
und für die darauffolgenden fünf Jahre hätten wir ein
Vorkaufsrecht.

Die Beratung wird Sonnabend fortgeſetzt.

Landtagseröffnung in ElſaßLothringen
Straßburg, 12. April. Jn der herkömmlichen Weiſe

wurde heute nachmittag 216 Uhr der Landtag für Elſaß-
Lothringen vom Kaiſerlichen Statthalter Dr. von Dall-
witz eröffnet.

Die Zweite Kammer hat das bisherige Präſidium
mit Dr. Ricklin als Vorſitzenden wiedergewählt.

Die Erſte Kammer wiählte wiederum den Ge
heimen Medizinalrat Dr. Höffel zum Präſidenten.
Dieſer hielt eine Anſprache, in der er unſerer heroiſchen
Feldheere und beſonders der elſaß-lothringiſchen Landes
kinder gedachte. Die Ueberzeugung, daß wir angegriffen
wurden und um unſer nationales Daſein kämpfen, habe
uns von Sieg zu Sieg geführt. Daß Deutſchland in
weiteſtem Maße ſeine Friedensbereitſchaft bekundete, ge-
reiche ihm zur Ehre. Redner hob den Segen einer ſtarken
Monarchie hervor und ſchloß mit einem vertrauensvollen
Ausblick in die Zukunft.

v. Böhn
Der General Mar v. Böhn, welcher kürzlich an der

Oiſe gewaltige Erfolge erzielt hat, iſt geboren zu Brom-
berg am 16. Auguſt 1850 als Sohn des ruſſiſchen Generals
Julius v. Böhn und ſeiner Gemahlin Joſepha Cordo. Er
trat am 6. Dezember 1867 in die Armee ein, wurde bei
Loigny verwundet, erlangte das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
und vermählte ſich zu Gr.-Roſenburg mit Martha Elsner
am 29. September 1873,. Seiner Ehe ſind ein Sohn und
drei Töchter entſproſſen. Die Familie gehört dem Pom-
merſchen Uradel an. Sie wird zuerſt am 12. Auguſt 1284
mit Johannes de Bone genannt. Sie iſt in Pommern und
Württemberg angeſeſſen. Eine in Bayern blühende Linie
erlangte den Freiherrntitel am 9. Januar 1813, iſt aber
im Mannesſtamme erloſchen. Wappen: in Rot drei über
einander laufende ſilberne Windſpiele mit goldenen Hals-
bändern. Auf dem Helme ein Windſpiel wachſend. Gg. S.

Die Dienſtpflicht für Jrland
London, 13. April. Unterhaus. Bei der Erörterung des

Mannſchaftserſatz geſetzes wurde ein iriſcher Zu
ſatzantrag, der die Dienſtpflicht für Jrland von der
Genehmigung durch ein iriſches Parlament abhängig macht, mit
180 Stimmen gegen 108 Stimmen abgelehnt. Die Er-
örterung war durchaus gemäßigt im Tone, und ſowohl der
Generalſekretär Duke wie Bonnar Baw verſprachen in feier
licher Weiſe die tunlichſt baldige Einführung von Home-
rule auf der Grundlage der Forderung des iriſchen Konvents.
Die Regierung würde verſuchen, das Homerule-Geſetz gleichzeitig
mit der Vorbereitung der Ausführung des Mannſchaftserſatz-
Geſetzes zur Durchführung zu bringen. Der Zuſatz, der das
Geſetz für Jrland zur Anwendung bringt, wurde mit 281
gegen 116 Stimmen angenommen.

Der Handelsverkehr mit Rußland
Berlin, 13. April. Die Petersburger Handelshäuſer

erhielten von der BolſchewikiRegierung den Befehl, den
Handelsverkehr mit dem bisherigen feindlichen
Ausland unverzüglich wieder aufzunehmen.

Die Entente und Rußland
Bern, 12. April. „Temps“ äußert ſich ſehr ungehalten

über den Proteſt der Bolſchewiki gegen die Trup-
penlandung in Wladiwoſtok und ſchreibt, die
Alliierten könnten mit Rußland nicht mehr zaudern. Die
deutſche Durchdringung in Rußland müſſe,
ſelbſt gegen den Willen der Bolſchewiki mit allen Mitteln
verhindert werden.
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Die Wohnungsfrage im Bereich des vierte
Armeekorps

z n Halle a. e.Beſprechung bereits vorhandeneoder drohender nun Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, die Regierungen W
sHandels, Handtverks nnd 90

der Vorſtand der
Urſache

SachſenAltenburg, die Provinzialbehörden, die
Kommunalverwaltungen, die
wirtſchaftskammern uſw.

Jn der einleitenden Anſprache legte
Kriegsamtsſtelle, iel Kklamroth,

i not
kommandierenden Novem

ber 1916 wurde die Bautätigkeit auf eir Mindeſtmaß beſchrä
Dadurch hat ſich bereits jetzt an einigen Stellen ein Notſtanſ
entwickelt, unter dem auch das Land zu leiden beginnt.

wungsverbote ſotvie
ſtreckung. Der Vertreter des ſtello. Genealkommandos verſpricht
ſich von derartigen Zwangsbeſtimmungen auf Grund des Be
lagerungszuf keinen ppraktiſchen Erfolg. Jn der
Hauptſache muß die poſitkve Tätigkeit der Gemein,
den ſelbſt dem Wohnungsmangel ſteuern.

Zu der Bundesratsverfügung, die zum Schutze der Mieter
erbaffew iſt, wird aus den Reihen der Verſammlung der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Beſtimmung beſeitigt werden möchte
wonach der Vorſitzende der Mietseinigungsämter beide juriſtiſche
Ewamen abgelegt haben müßte. Durch dieſe Beſtimmung ſei e
namentlich auf dem Lande ?ſchwierig, ſolche Aemter überhauw
zu bilden. Es wurde Prüfung und Weitergabe dieſes Wunſche
am die zuſtändigen Stellen zugeſagt.

Der Prof. Dr. Gehler vom Kriegsamt
Bautenprüfungsſtelle, Berlin, legte in intereſſanten Zahlen di
gewaltigen Leiſtungen auf dem Gebiete der

Bautätigkeit für die Rüſtungsinduſtrie
während des Krieges dar, wodurch der Wohnhausbanu ſo ein-
geſchränkt werden mußte, daß man jetzt mit einem Fehlbetrag
von 400 000 Wohnungen im Deutſchen Reiche rechnen müſſe
Entwickle ſich das deutſche Volk weiter ſo erfreulich wie bisher
ſo ſeien alljährlich weitere 200--250 000 Wohnungen erforderüich,
Hier helfend einzugreifen, ſei die ernſte Sorge des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten, in dem eine Zentvralſtelle für dieſe
Frage geſchaffen werden ſolle. Da die Verfügung über Bau
ſtoffe und Menſchenkraft noch in der Hand der militäriſchen
Behörden liegt, erwächſt deſen die Pflicht, ſoviel wie möglich
helfend zur Linderung der Not beizutragen. iegsminiſter,

Chef des Kriegsamts und alle beteiligten Militärſtellen
haben ihre Unterſtützung die poſitive Arbeit muß aber
von den Zivilbehörden geleiſtet werden, in erſter Linie ſind die
Gemeinden dafür zuſtändig. Von Bauſtoffen ſteht Zement jetzt
reichlicher, Eiſen dagegen nur in verhältnismäßig geringen
Mengen zum Wohnungsbau zur Verfü Was den wich
tigſten Vauſtoff, die Ziegel, anlangt, ſo geſchieht alles, um eine
größtmögliche Erzeugung herbeizuführen. Damit aber ſchon
ſofort alles getan wird, um die t zu lindern, wäre

1. Ausbau der Dachböden für Wohnzwetde,
wo die Verhältniſſe dazu günſtig liegen.

2. Benutzung von Kellerwohnungen, jedoch
nur in ganz beſonderen Notfällen und unter Voraus-
ſetzung baulich und geſundheitlich beſonders günſtiger Ver-
hälbtniſſe. Schärfſte Beurteilung iſt geboten.

3. Umbau von größeren Wohnungen durch
Zerlegung in kleinere. Dieſe Maßnahmen werden meiſt ohne
erhebliche Schwierigkeiten ausführbar ſein und ſind noch
Möglichkeit zu unterſtützen.

4. Notſtandsbauten in behelfsmäßiger
Ausführung, oder Baracken ſind aur in Ausnahme
fällen zur beſchleunigten Beſeitigung dringender Wohnungs-
nwot zu empfehlen.

5. Fertigſteklung der ſtilkiegenden Woh-
nungsbauten. Die Weiterführung muß von Fall zu Fall
geprüft werden. Wenn die Verhältniſſe es einigermaßen zu
laſſen, wird die Genehmigung erteilt werden können, beſonders
wenn die Anforderungen an beſchlagnahmte Bauftoffe gering

6. Einzelwohn- und Gruppenhäuſer ſind von Fall zu Fall
zu prüfen, jedoch unter ſchärffter Verurteilung, ſoweit es ſich
um größere Wohnungen handelt; Luxusbauten ſind verboten.
Baurat Paetz, Schönebeck, gab einen ausführlichen Bericht

über die von ihm erfundenen Lehmdrahtbauten, die auch
von verſchiedener anderen Rednern beſonders für ländliche
Zwecke empfohlen werden und gerade jetzt vom Standpunkt der
Ziegel- und Kohleerſparnis den Vorzug verdienen, wenn der
Lehm ſich an Ort und Stelle befindet.

Hingewieſen wurde noch auf den
auf dem Lande zu erwartenden Mangel an Wohnungen,

der ſich dadurch ergeben wird, daß die Landwirtſchaft künftig weit
mehr als bisher auf einheimiſche Arbeitskräfte an-
gewieſen ſein wird, für die es an geeigneten Wohngelegen-

„än Ausſicht zu nehmen:

heiten fehlt. Auch des großen Bedarfs an Bauſtoffen zu Wieder
herſtellungsarbeiten an den ländlichen Gebäugen wurde Er
wähnung getan.

Ein weiterer Wunſch ging dahin, wehrpflichtige Bauarbeiter,
ſoweit ſie nur arbeitsverwendungsfähig für die Heimat ſeien,
nicht einzugiehen oder freizugeben, wie es auch in der Landwirt
ſchaft geſchehe

Es tvurde weitgehende Berückſichtigung aller geäußerten
Wünſche von dem Referenten zugeſagt und den Gemeinden nahe
gelegt, recht bald poſitive Angaben über den Stand der Wok
nungsfrage zu machen und die Pläne über die erforderlichen
Bauten vorzulegen. Es ſoll danach eine Gruppierung nach der
Dringlichkeit der erforderlichen Abhilfe in den einzelnen Ge
meinden gemacht werden, wobei zu unterſcheiden wäre zwiſchen
bereits vorhandener Wohnungsnot und der ſpäter zu er
wartenden.

Von dem Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen Ar
beiten wurde zugeſagt, Erleichterungen in bezug auf die bau
polizeilichen Ve en, die Benutzung von leichken Bauten
in Laubenkolonien und ſonſtiger behelfsmäßiger Bauten zu
Wohngwecken zu erwägen.

Frhr. v. Lynker zum Generaloberſt befördert
Berlin, 13. April. General der Jnfanterie, Vortragen

der Generaladjutant des Kaiſers und Königs, Chef de
Militärkabinetts Freiherr von Lyncker wurde zum
Generaloberſt befördert.

Profeſſor Otto Wagner
Wien, 12. April. Der berühmte Archftekt Dtt

Waqner iſt hier geſtorben.

Brotunruhen im Haag
Amſterdam, 12. April. Auch heute kam es wieder zu

Brotunruhen im Haag und mehreren anderen
Städten. J n 2

T.
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gummer 188. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und

lheate provinz Sachſen und Umgebung

Asgenoffenſcha für Kartoffeln und andere
Hackfrüchte der Provinz Sachſen

x. Magdeburg, 12. April
inW r W. h ber ſtarker

w r derre Se Adolf Mele e 4 d e, Die Geſchäftsführung egt
den Händen ehnemann.

der im Mair ſſenſchaft des Kartoffel
handels, e. e e e en r3 gieichegebiet nd um

t iſationen ſicid u er Vrhn-

Der Krieg und die Krieger
Meuſelwitz, 18. April. (Wit dem Eiſernen Kreuze ſſe iſt Leutnant und Adjutant, Poſtaſſiſtent H. Gütt

er ausgezeichnet worden.n Meſhthenhauſen, 12. April. (Aus ruſſiſcher Ge
ang Fenſchaf t traf bei ſeinen hieſigen Angehörigen der

eriſt Heinrich Kipp ein. Er war während 334 Jahren in
chineſiſchen Grenge, interniert. Unter
ungen und Gefchhren hat er den weiten

a

12. April. Eine Verſammlung derr re der „Frauenhilfe“,) in der Kaufmanna Ludwig eigrit PDerk trag über „Die deutſche Frau

J fand geſtern ſtatt. Der Vorſitzen
Lemm für die äußerſt intereſſanten Ausrungen. Am Wer fand in ten Lokal unter Leitung
z Lehrers Straube ein Vereinsabend der Deutſchen

aterlandspartei“ ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt
n Aufruf an Deutſchlands Frauen bekannt, machte auf die Er

unſerer r e im Weſten aufmerkſam und ermunterte zur
Ahnung der rer Jm weiteren Verlaufe ſprachun Kaufmann Ludwig „Politiſche Eindrücke einesnegegefangenen in England“. m des wie vor Ave
a des Krieges in Kamerun. Bei Ausbruch des Krieges ſtellte
ſch dem Roten d e zur Verfügung und geriet in engliſche

angenſchaft. Der ren 3 er ſich über

Aſien, dere

ſchildie er des UBoot

gen allgemeinen
e tiete Treiben der

zum Durchhalten wurde die gitt

s Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

ee, Seehaufen (Aktmark), 12. April. (Jn der Stadt
beord neten un g9) die Verſammlung eine Stif

des ierats Dr. Hoe ſche Neukirchen an inWe von 20 000 M., deven Zinſen dazu dienen ſollen kranken
nd leidenden Bewohnern Seehauſens und Umgegend eine Hilfe

r in ſolchen Fällerr, in denen gus anderen Fonds keine
el zu Geboke ſtehen. Ferner bewilligte die Verſammlungdi n gorarbeiten einer geplanten Bahn Seehaufen--

herden über Falkenberg, LichterfeldeNeuktrchen, auch wurde

beſchl den Grund und Boden in der Gemarkung Seehauſenür dieſe Vchu koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen und für
ich 000 M. Aktien dieſer Bahn auf die Stadtkaſſe zu übernehmen.

tr. Heiligenſtadt, 12. April. (Die Stadtbverordnen)
bewilltgten in ihrer letzten Sitzung 300 M. für den Vaterlän
r rauenverein. Ferner wurde beſchloſſen, die Glektrizitäts-

kom enſuchen, baldigſt Vorſchläge für eine beſſereShtelenitins zu machen. Außerdem ſollen zwei Perſorren
zur Nachtwache angeſtellt werden. Dann wurde über eine Bei

e für arbeitslos gewordene Tabakarbeiter, die A
durch die Stadimauer beim Moſterdie Ernährungsfrage, die Wohnungsfrage und über die

und der Magiſtrat erſucht, die hierzu
treffen.

r S è P’thkh]h T

Krankheiten und Unglücksfälle

t. Merſeburg, 12. April. Von einem Wagen der
7 nbahn Merfeburg--MWücheln erfaßt) und eine

mitgeſchleift, wurde geſtern abend ein Sjähriger Knabe,
der bei dem Unfall ernſte Verletzungen erlitt und nach dem
Krankenhauſe gebracht werden mußte.

itr. Leinefelde, 12. April. (Jm Bahndienſte verun-h Hilfsſchaffner Auguſt Günther aus Bernterode
Auf der Strecke Leinefelde-Niederorſchel iſt ere Von geſtürzt n e worden. 3

einer Eit t war 29 Ihre tzweimalge Perwundung als Kriegs

a gen t

V

(Kr.
aus dem

Vorbis v
a im

r tot aufgefunden. Die
e in die Tiefe von der Brücke auslen und zwar aus L

Diebſtähle und Andere Straftkaken

t. Nerſeburg, 12. il. Zwei Einbruchs dieb-s S begangen akt en 55 Die ermittelten
und feſtgenommenen Einbvecher ſtahlen u. a. Bargeld,

c T

e ne und ibeſ

Vermiſchtes
Mord

d e r't
Unter demMNorde z wurde u Arbetterehepaar Al ves verhaftet, beiS der Ermordete geſtern eine Hausjuchung

vorgenommen

Börſen und Handelsteil
Die Aufgaben des Deutſchen Jnduſtrieltts

Jn Darlegungen der Geſchäftee des Deutſchen Jnduſtrierats n de
chuſſes der deutſchen iInduſtrieSchweighoffer, M. d. A., über die

deutſchen Induſtrierats
induſtriellen V

t Jewert der

i Gegenſätze, zum Nachteilr e die Oeffentlichkeit en n Echoe t der indu
iellen amtovganiſation Ausgleich werden.

Selbſtverſtändlich wird dieſes a
weitgehender Rückſichtnahme antf privattvirtſchaftlichen Jnte
reſſen der einzelnen Gewerbetreibenden und die beſondereStellung der einzelnen Verbände. Auf der e Seite aber

müſſen Einzelwümſ u r wo esi Ziele eWalhhrung höchſten nationalen Güter des becchen Volkes

handelt. Die Tätigkeit, die ſich nach dieſer dem Deutſchen
Jnduſtrievat e wird zunächſt der Beſeitigung der durch denKrieg ffenen zwangsläufigen et en undder baldi r Wiederherſtellung der ſein SSee dienen haben und wird ſich weiterhin der Be

ſogtal und ſteuerpolitiſchen Fragen, die die Zun haben, damit auf die Maßnahmen der
Geſetzgebung und Verwaltung, ſoweit die Jnduſtrie davon be-
troffen wird, rechtzeitig erngewirkt werden werden kann. Aus d
Munde des Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamts iſt dem
Deutſchen Jnduſtrierat die Zuſicherung geworden, daß die Reichs
und Staatsbehörden ſich angelegen ſein laſſen werden, mit dem
Jnduſtrierot vertrauensvoll zuſammenzuarbeiten und dem
dringendſten Bedürfnis der Jnduſtrie, der Rückkehr zu
voller privat wirtſchaftlicher Bawegungefrei-
heit, ſobald und ſoweit als möglich Rechnung zu tragen, undder preußiſche Handelsminiſter hob hervor, daß in dem Deutſchen

IJnduſtrievat auf freiwilligem Wege eine zur zweckmwäßigen
Ausnützung der Kräfte, zur Vermeidung unnü Reibungenurd doppelter Arbeit dienende Organiſation chaffen ſei, deren
Rat er gern für die Stactsregierung im Anſpruch zu n
bereit ſei. Hiernach darf die deutſche Jnduſtrie erwarten, daß
ihren Jutereſſen jetzt und nach dem Kriege an den veran
wortlichſten Stellem bei der Schaffung und Handhabung aller
geſetzgeberiſchen Maßnahmen Verſtändnis und Wohlwollen ent
gegengebracht wird, und daß angeſichts der Aufgabe, unter derrLentber r Bedingungen aufbauende Friedensarbeit zu
chaffen, der Induſtrie die nokwendige Rückſichtnahme bei allen
grundſätzlichen Entſcheidungen gzatteil wird.

Jn dieſer Hoffnung wird der Deutſche Jnduſtrierat ſeineTätigkeit alsbald beginnen und ſieht ſich hierzu um ſo
mehr veranlaßt, als gerade jetzt bedeutfame, für die Jnduſtrie

dung e en er die Mich rer eineei wer ie en e diProbleme der Handels und Verkehrsbeziehungen zum Ausland,
nachdem ſie länger als drei Jahre geruht haben, wieder in Fluß

die Frage „Mitteleuropa“ iſt in ein weiteres Entwicklungsſtadium getreten, und in dem Maße, wie
im Weſten die letzhen Entſcheidungen fallen, gewinnen die

Aufgaben der Demobilmachung, der dauernden Sicherſtellund des
Rohſtoff- und Nahrungsmiltelbezuges an praktiſcher und unmitkelbarer Bedeutung. Jn ſolche Zeit bedarf die deutſche Jn

duſtrie mehr als je zielbewußter Ent ſchloſſenheit
und einheitlicher Führurrg. Nicht allein um ihrer ſelbſt
willen. Es kann dem durch die Wunden des Krieges geſchwäch-
ten deutſchen Wirtſchaftskörper nur dienlich ſein, wenn ſein
ſtärkſtes Glied, die Jnduftrie, ſobald als möglich den Ge
brauch ſeiner Kraft wiedererlangt, und es kann dendie die nationalen Jntereſſen des deutſchen Volkes wen außen

und im Jnnern verantwortlich zu vertreten haben, wur erwünſcht
und von Nutzen ſein, wenn in der Flut der Neuerſcheinungen
und Umgeſtaltungen, die die Zeit nach dem Kriege bringt, die
Induſtrie in feſt geſchloſſener Organiſation,
in geſamm zur Mitarbeit bei der Wertung und
Sicherſtellung der Kriegsergebniſſe, beim Wiederaufbau der
Friedenswirtſchaft bereit ſteht. Das iſt die Aufgabe und die
Beſtimmung des Deutſchen Jnduſtrierats, der damik zum Heile
des Vaterlandes, der deutſchen Jnduſtrie und vor allem anrch der
in ihr tätigen Arbeiterſchaft zu wirken berufen iſt.

Dresdner Vank
de d n Tat e Wer n da ehe meeDividende zu dem Satze der betzben Friedensjahre zurückgekehrt und ſie wird auch für 1917 an u e einen Ge

winnanteil in unveränderter Höhe von 86 Prozent rAusſchi Uleber dert Abſchluß erhalten wir von
Verwaltung folgenden Bericht:

Der Rohg für 1917 beträgt einſchl. 486 546 M.
Vortrag s o (i. V. 49 561 012) M.Nach Abzug von 21 905 949 (18 782 975) M. Handlungs
Unkoſten und Steuern verbleibt ein Reingewinn von 36 127 407
(30 828 037) M.

Der Geſamtumſatz auf einer Seite des Hauptbuches
ſtellte ſich auf 115 849 369 688 gegen 86 766 126 024 M. im 1916.

Vom obigen Rohgewinn entfallen auf:

Sorten und iSee und Je
Proviſionen

la oes s
h e aus dauernden Beteili

gungen bei anderen Banken pro 1916 694 072 899 625
Jn obigen Ziffern ſind die Gewinne und Unkoſten ſowie die

Umſatzziffern der früheren Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Disconto- Geſellſchaft und Mär kiſchen Bank
ecricht enthalten.

Die Bilanz pro 10917 ar folgende Poſten auf
1916

206 549 107

707 985 544

86 628 702

176 492 780

8 277 224

1 200 128 748bei erſten Banken und
230 081 401ne z 2atntgrhe eben börſen-

Wertpapier 211 784 608v ße auf Waren imd Warenver

ſchiffungen 16 207 700Davon n gedott 9 069 808 M.

Dauernde Betatmgunger bei anderen

ken 63791 925 36 883 986
30 929 034

33 795 339 24 425 782

gedeckt 241 828 983
c) ungedeckt 453 905 785 1 176 314 442 736 034 022
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Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es find zu trennen am 12. April: Gothaer Grundkreditbant

9 Prog., Mitteldeutſche Privat-Bank 7 Proz., Pfälziſche Bank
7 Prosz., Rheiniſche Bank 7 Proz., Süddeutſche Disconto-Ge T
ſchaft 7 Proz., Deutſche Contin.-Gas Geſellſchaft 11 Pwoz.,wärtsSpinnerei, Brackwede, St.-Akt. 7 Proz., Wittener Sia

hütten- A.G. 18 Progz., Papierfabrik Sebnitz 15 Proz.
Bahngeſellſchaft 6 Prog. Dividen dende

Deutſche Grundkreditbank in in Gotha. Jn der Gonerab

verſammlung wurde die Dividende auf 9 Proz. feſtgeſetzt.
Das der Reihe nach ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Bank
divektor Henry Nathan (Berlin) wurde wiedergewählt; an
Stelle der ausgeſchiedenen Oberpräſident Dr. E. v. Richter und
Oberdirektor Oskar Vogt (Schwientochlowitz) wurden er
leutnant a. D. Friedrich Zielfelder (Berlin) und Landvat a. D.
Ernſt Gerlach (Neudeck, O.Schl.) neugewählt.

Jlſe Bergbau- Aktiengeſellſchaft in Grube Jlſe N.-L. Die
in Berlin abgehaltene ordentliche Generalberſammlung,
in der 21 Aktionäre mit einem Kaptal von 13 450 500 M. und
16 944 Stimmen vertreten waren, genehmigte ohne jede Er
örterung die Jahresrechnung für 77 erteilte die Entlaſtungund ſetzte die Deri dende anf 26 Prof. für die alten und
13 Proz. für die neuen Vorzugsaktien feſt. Die begrrtragten Ab
änderungen des Shatuts wurden genehmigt. Hervorzuheben
hiervon iſt, daß die Höchſtzahl der Auſſichtsratsmitglieder auf 10
erhöht wird und ferner, daß im Statut die Beſtimmung fortan
geſtrichen wird, wonach der Aufſichtsrat berechtigft und ver
pflichtet iſt, De dem jeweiligen Reingewinn 10 bis 25 Proz. an
die au liche Rücklage zu überweiſen. Wie der Vorſitzende,Kommerzienrat Wittekind, hierzu ausführt, liege es nicht
in der Abſicht der Verwaltung, nach Beſeitgung dieſer Beſtim
mung der außerordentlichen Rücklage weniger zu überweiſen,
ſondern ſie wolle ſich nur freie Hand behalten für etwa kommende
ungünſtige Zeiten, in denen es vielleicht nicht möglich ſein wird,
von dem Reingewinn noch Beträge für die außerorderrtliche Rück.
lage abzutrennen. Dazu komme noch, daß dieſe Rücklage durch
die diesmalige Zuweiſumg bereits den Betrag von 5 Mill. M.
überſchreitet. Bei den Wahlen zum Aufſichtsrat wurden die
ausſcheidenden Mitglieder, Kommerzienvrat Dr. E. Kucrheim
and Bankier Dr. Karl Sulzbach Frankfurt a. M.) wieder
gewählt. Neugewählt wurde Rittergutsbeſitzer Otto Hegen-
ſcheidt Dieſer hat bereits bis zu der am 16. April 1917 ab-
gehaltewen außerordentlichen Genevalverſammlung, in der die
Erhöhung des Grundkapitals beſchloſſen wurde, angehört. Da er
zu jener Zeit im Felde ſtand, mußte er aus i Gründen
ſein Mandat niederlegen. Ferner wurde lt Oberberg
hauptmann a. D. Exzellenz von e und zwar dieſer anStelle des Herrn Dr. Dr. ing. h. c. J. Er Frenſure a
der wegen ſeines hohen Alters ſein Mandat nmi legt hat.

*Kohlenvergaſung. Aus
wertvolle Nebenprodukte entſtehen, außerordentliche

zielt werden können, d einen weſentlichen Teil arnſerer S
aufwendungen in der Lage wären. Technik undWiſſenſchaft Zehn een ſich zurzeit in ausgiebiger Weiſe miül

dem Problem der Vergaſung von Brennmaterialien. Soweit bis
her Ergebniſſe vorliegen, ſcheinen ſie die an die Vergaſung ge
kwüpften großen finangiellen Erwartungen nicht zu rechtfertigen.
Die Frage iſt jedoch noch wicht zum Abſchluß gebracht. Es iſt
damit zu rechnen, daß von zuſtändiger Seite eine eingehendewiſſenſchaftliche Prüfung in die Wege geleitet wird, die volle
Klarheit über den wirtſchaftlichen und finanziellen Wert der

n s dürfte.ss. PortlandZementfabrik Rudelsburg A.-G., Bad Köſen
(Eigene Drahtmeldung.) Nach Abſchreibungen von 188 463 M.
(108 557 M.) ergibt ſich zugüglich des Vortrages ein W
gewinn von 166 834 M. (74 788 M.). Hievaus ſollen 5 Prog.
(0) Dividende ausgeſchüttet werden. Wie der Vorſtand be
richtet, blieb der Abſatz heute dem der Friedensjahre zurück. Die
Ausſichten hängen in der Hauptſache davon ab, ob genügend
Kohlen zur Aufrechterhaltung des Betriebes heran kommen.

Ankerwerke in Bielefeld. Man ſchreibt der Berliner
Börſen-Zeitung: „Die Aktien dieſer Geſellſchaft haben in der
letzten Zeit eine erhebliche Hursſteigerung erfahrem, und zwar
im Zuſammenhang mit Gerüchten, wonach die Geſellſchaft für
das laufende Geſchäftsjahr guf Grund der zu erwartenden guten
Ergebniſſe eine gegen das Vorjahr ſtärker erhöhte Dividende zur
Verteilung bringen werde. (Die Dividende für 1916,/17 betrug
10 Proz.) Zu dieſen Gerüchten verlautet aus Kreiſen der Ver
walturg, daß ſie unzutreffend ſind. Die Beſchäftigung iſt eine
gute und man darf an Hand der vorliegenden umfangreichen
Beſtellungen damit vechnen, daß auch für die nächſten Monate
noch reichliche Arbeit vorhanden ſein wird. Dagegen ſind die bis
herigen Erträgniſſe aus Gründen der bekannten Schwierigkeiten
in der Materialbeſchaffung und anderen Momenten keineswegs
derartige, daß eine größere Erhöhung der Dividende in Ausſicht
deht. Das Geſchäftsjahr ſchließt erſt mit dem 31. Auguſt, es ſind
alſo noch fünf Monate bis zum Abſchluß des Jahres, ſodaß ſich
eine Vorausſage über das vorausſichtliche Reſultat kaum geben
läßt. Soweit ſich die Verhältniſſe überblicken laſſen, darf indeſſen
lediglich mit einer Dividende gerechnet werden, welche ſich von
der kaum unterſcheiden wird.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Proving, Börſen-und Handelsteile Georg Fernandes; für Oertliche und den

übrigen Teil u z Hubert Wagn er,
le.

Die heutige Abendansgabe umfaßt 12 Seiten,die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen I Seiten
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sum Fall hobbing!

Soeben erſchien im unterzeichneten Verlage

Der Eiſenbahn Reklame-

Connabend, den 13. April 1918

Monopol- Vertrag
mit dem

verlagsbuchhändler Reimar Hobbing, Berlin.

Preis 50 Pfennig.
Jeder Deutſche, dem ſein Vaterland, ſeine Heimat, das EiſenbahnVerkehrsweſen mit
ſeinen Einrichtungen lieb und wert iſt, wird dankbar ſein, den Jnhalt des Privat Monopol
Vertrages in ſeinem Wortlaute kennen zu lernen.

Jeder, der ſich ein Urteil bilden will über die bereits in den Zeitungen erfolgten
heftigſten Angriffe gegen den Hobbing von Breitenbach'ſchen Vertrag, ſowie über die
kommenden Kämpfe dagegen im preußiſchen Landtage, Herrenhauſe und im Reichstage, ſollte
den Vertrag in der Urſchrift geleſen haben, ebenſo die reklamemachende Geſchäftswelt, Handel
und Jnduſtrie.
Alle, die ihre Stimme gegen die Verunſtaltung des Candſchaftsbildes und der Eiſenbahn
anlagen in Preußen, Heſſen und in den Reichslanden erheben, müſſen dieſen Vertrag geleſen
haben. Nicht nur die Mitglieder des „Bnndes Heimatſchutz“, auch die, welche zum Zuſtande
kommen des ſogenannten Verunſtaltungsgeſetzes beigetragen haben.

Da dieſer Privat Monopol Vertrag eine Fülle von Schädigungen ſtaatlicher, öffentlicher und
privater Intereſſen im Gefolge haben muß, weil dieſer Vertrag einſeitig, freihändig ohne
vorherige Bekanntgabe der Bedingungen und der zugeſtandenen Reklamerechte, ohne eine
öffentliche Ausſchreibung im Wettbewerbe zuſtande gekommen iſt, wodurch ſollte dieſer
Vertrag in Wirklichkeit in Kraft treten die finanziellen Intereſſen des Staates um
Millionen jährlich geſchädigt werden, während 17 Jahre lang dem Unternehmer jährlich
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Naturhoeil-
Gr. Steinſtraße 84. MillionenGewinnſte ſpielend zufallen müſſen, iſt eine allgemeine Kenntnis dieſes Hobbing i r ar

n Vertrages in ganz Deutſchland erwünſcht. ète. g. a n aie 9m rur i an neien V.Hönemunn 3631 Ein „Attentat amerikaniſcher ReklamePhantaſie“ nennen die Leipziger Veueſten Vachrichten
ſſſſiſoſ das von BreitenbachHobbing'ſche Abkommen, und die Frankfurter Zeitung bezeichnet dieſen el ſ1 ter ger!oloktriseh. rnen Privat MonopolVertrag, der kein Staatsmonopol darſtellt, als eine fiskaliſche Unverſtändlichkeit, varis hat

Irr von der man nur wünſchen könne, daß ſie ſo raſch wie möglich rückgängig gemacht werde. waſſerdichte Wach T T

Büro Iax Schimmelptemisg, u. Paraffinpapiere Meer Vl Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. edamm I7. 8332 oowooonnnno e fo war Hungeru r.Prneuern, Sranz Joeſt Verlag, Halle (Saale), Hafenſtr. 359. kernFernſpr. Gr. 4. 7921. WieVerkobalten

i o Stimmen W Sieg be e u. Jungen ganz aufjeder Art r aus Grete Branhenete e engFerdinand Haassengier, unterWetallwaronfabr. Barfösserstr. 9, e S Goldfüllfederhalter ee nf vom TaT-— z 8 NReinuneZei gen I G. H. Fischer, Bankgeschäſt,5eichnung von Geldbeträgen unter 100 Mark r AdetheBesründet ernruauf die 8. Kriegsanleihe. Bezründe Alte Promenade 26, meet empfiehlt sich für alle bankmäßigen Geschäfte. R ebenDamit auch weniger bemittelte Kreiſe ſich an der 8. Kriegsanleihe beteiligen können, Scheck- und Veberweisungs- Verkehr. R ma der
werden von uns im Einvernehmen mit dem VReichsbankdirektorium wieder auf den Vermietung feuer und diebessicherer Fächer in der vielfach
Namen lautende Anteilſcheine in gbſchnitten von 1, 2, S, 10, 20 und Stahlkammer r e50 Mark ausgegeben. ſanteSämmtliche eingezahlten Beträge werden von uns in Kriegsanleihe angelegt und vom gunſtenAblauf des Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit mit 5 von dann nd durab zu dem für die gewöhnlichen u üblichen Hinsfuß verzinſt. Von Ablauf 7 reihenzweier Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes (Sälligkeitstag) ab können die 7 klärt, dSparkaſſe wie die Anteilſcheinbeſitzer letztere gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Wir können Zahl h
Einlöſung zu dem dann geltenden Börſenkurs der Kriegsanleihe, zuzüglich der aufgelaufenen noch schnellstens, v r ne r folgende best- n
Finſen, verlangen. Nähere Auskunft und Ausgabe der Scheine erfolgen in der Hauptſtelle,
Rathausſtraße Nr. 5, und den Hweigſtellen Nord und Süd, Große Brunnenſtraße Vr. 5a
und Landwehrſtraße Vr. 25.

Jm vaterländiſchen Intereſſe iſt es dringend erwünſcht, daß Behörden, HSabrik-
betriebe, gewerbliche Unternehmungen, Verbände aller Krt, Vereine,
Truppenverbände der hieſigen Garniſon uſw, als Sammelſtelle die
Anteilſcheine vertreiben.

Wir bitten daher, zur HSörderung der Kriegsanleihe den Vertrieb der
Anteilſcheine in weitgehenöſter Weiſe zu übernehmen und zu unterftützen.

Sparkaſſe der Stadt Halle.
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Decung der Kriegskoſten an die Geſamtheit der Bevölkerung
Fen werden. Wir müſſen ſparen lernen. Die langen Kriegs
ſahre haben uns gelehrt, daß wir unſeren früheren Aufwand für

einſchränken können.

I

ung niemals mehr als durchſchnittlich 1 Pfund Fleiſch in der

andere preiswerte und mindeſtens ſo nahrhafte Speiſen genießen

den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchſtelle
werden darf, wird auf 250 Gram m feſtgeſetzt.

sonnabend I. Beilage zu r. 188 der Halleſchen Heitung 13. April 1918

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle 13 April.

Können wir nach dem Kriege ſparen?
manchmal mit Sorge auf

wie unſer
Abgaben

r Linterbüebenen der Gefallenen vor Not zu ſchützen. Gewal

ne Mittel müſſen aufgebracht den
einem Zweife Aber das deutſche Volk iſt imſtande, es zu
ſeiſten, wenn jeder Einzelne ſeine Wirtſchaſt im Einklang bringt

den neuen Anforderungen, die Reich, Staat und Gemeinde

ittel und Verbrauchsgegenſtände aller Art ſehr erheblich

Es ſoll nur mal an einem Beiſpiel klargeſtellt werden, wie
wir an den Ausgaben für Lebensmittel ſparen können, ohne uns
Entbehrungen aufzuerlegen. Deutſchland hat bekanntlich vor dem
Kriege einen Fleiſchverbrauch gehabt, der durch Ernährungsrück
ſichten keineswegs bedingt war. Auf Grund ſehr eingehender
atſtiſcher Ermittlungen hat Profeſſor Eßlen feſtgeſtellt. daß im
Jahre 1880 jährlich auf den Kopf der Bevölkerung 830 K.
Fleiſch entfielen. Vor Kriegsausbruch war der Fleiſchverbrauch

bereits auf 54 Kg. ang en. Niemand wird nun be
ten wollen, daß wir in den achtziger Jahren weniger kräftig

und leiſtungsfähig er ſind als vor Kriegsausbruch. Unſer
Fleiß in dem letzten Jahre vor dem Kriege übertrifft
den aller europäiſchen Länder einſchließlich England. Bei einem

ch von durchſchnittlich 54 für das Jahr, wobei ſelbſt
verſtändlich auch unſer jüngſter in den erſten Lebens
jahren eingerechnet iſt, haben wir alſo wöchentlich jeder veichlich
Pfund Fleiſch verzehrk. Der Krieg hat nun dieſe Nation au
den vierten Teil herabgeſetzt, denn wir erhalten bekanntl
wöchentlich 250 Gr. Dieſe Ration iſt ſelbſtverſtändlich als ſehr
gering zu bezeichnen. Als aber im vergangenen Frühjahr für
eine Reihe von Monaten zum Ausgleich für die knappe Zuteilung
n Kartoffeln und Brot die Fleiſchration verdoppelt wurde,
empfand die Bevölkerung dieſe Fleiſchmenge als ausreichend.
Dabei muß man ſich vergegenwärtigen, daß in Oeſterreich, einem
gande mit faſt gleichen klimatiſchen Verhältniſſern, die Bevölke

Voche verbraucht hat.
Es würde alſo völlig ausreichen, wenn twir nach dem Kriege

und nach Rückkehr normaler Zeiten nicht wieder zu dem früheren
hohen Fleiſchverbrauch zurückkehren würden, ſondern uns mit der
Hälfte begnügten, wie wir es früher getan haben und wie es bei
andern Völkern ſtets geweſen iſt. Welch eine außerordentliche
Erſparnis jeder Haushalt in Deutſchland damit erzielen könnte,
ſei an einem Beiſpiel wachgewieſen. Nehmen wir eine Familie
mit drei Kindern und einem Dienſtboten an. Früher hätte dieſe
Familie 624 Pfund Fleiſch im Jahre verbraucht. Nimmt man
nun als Durchſchnittspreis aller Fleiſcharten einen Kleinhandels
preis von 1 Mark für 1 Pfund an, dann bedeutet dieſer Fleiſch
berbrauch jährliche Aufwendungen von 624 Mk. Würde nun die
Familie ihren Fleiſchbedarf auf die Hälfte herabſetzen und dafür

wie zum Beiſpiel Hülfenfrüchte, dann würde ſie an dem Fleiſch
z12 Mark erſparen und dafür eiwa 75 Mk. für andere Nahrungs-
mittel ausgeben. Die Geſamterſparnis würde ſich dann immer
noch auf 237 Mk. im Jahre belaufen. Num ſtellt ſich gegenwärtig
für eine Familie mit einem Einkommen von 6500 bis 7000 M.
in Preußen die Einkommenſteuer, die der Staat erhebt, auf jähr
lich 20 Mk. Der Haushalt könnte alſo durch die Exrmäßigung
der Fleiſchration auf ein durchaus normales Maß die ganze
Ausgabe für die ſtaatliche Einkommenſteuer erſparen.

Wer ſich auf dieſe Weiſe ſeinen früheren Aufwand für
Lebens und Genußmittel vor Augen führt, der wird erkennen,
daß wir tatſächlich ſparen können und daß wir imſtande ſind,
ſelbſt erheblich größere Abgaben zu bragen, ohne dadurch in Not
zu

S

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
250 Gramm Fleiſch. Die Verbrauchsmenge an Schlacht

diehfleiſch und Wurſt, die in der Woche vom 15. Bis 21. d. M. bei
entnommen

Von den für
dieſe Woche geltenden Fleiſchmarkon können die geſamten Ab-
ſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den
Fleiſchern, oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlacht
biehfleiſch in den Gaſt n und Speiſewirtſchaften aſw.
verwendet werden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur
auf 8, bei der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 25 Gramm
Schlachtviehfleiſch entnommen werden, während die übrigen
(2 bzw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt be

rechtigen.

6 Pfund Kartoffeln. Für die Woche vom 15.--21. April
1918 wird die Kartoffelmenge, welche aus den Vorräten der
Haushalte verbraucht, oder, ſoweit Vorräte nicht vorhandem find,
auf Abſchnitt 4 der neuen violetten Kartoffelkarte bezogen wer
den darf, auf 6 Pfund für den Kopf feſtgeſetzt. Der Abſchnitt 4
der neuen Kartoffelkarte iſt abzutrennen und der erfolgte Ver
kauf in die Ausweiskarte über Kartoffeleinkäufe einzutragen.
Zur Verteilung gelangen außerdem noch auf den Kopf der Be
völkerung 29 Pfund Marmelade, Pfund Nudeln und Pfd.
Sauerkraut. Der Verkauf wird durch beſondere Bekannk-
machung noch näher geregelt werden.

40 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des
Ragiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter
in der Woche vom 15.-21. April 1918 (16. Woche) wie folgt J
regelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 40 Gramm. Die
abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl der auf der Fett
larte verzeichneten Haushaltungsangehörigen. Der Verkauf er
folgt vom Mittwoch, dem 17. April 1918 an auf Grund des Ab-
ſhnittes 16 der neuen Fettkarte. Die Verkäufer haben den vor
bezeichneten Abſchnitt abgutrennen und dieſelben gebündelt dem

kiefern. Wilitärurkauber erhalten Butter auf Grund
der Butterſcheine mr auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamt

12 Uhr und die der Nummern 5001-—10 600
von 2—6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaldes wird ein Ei zum

Preiſe don 33 Pfe abgegeben. ſcheinvorzulegen. Zur leunigung der Ab ung man ab
gezähltes Geld (vor a Kupfergeld) t halten. Umtauſch
nur innerhalb

Berkauf von Quark. Am Montag, dem W. April erſolgt
der Verkauf von Quark an Stellen Milchhändlerfolgenden
Ende, Delitzſcherſtraße 10, Milchhändlerſtraße 38 v r der i der t Forſter

tur delle nur
6.--12. Lebensjahre wird z Pfund Quark auf den

Abſchnitt 4 des Einkaufſcheines über Molkereierzeugnifſe zum
Preiſe von 837 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt dor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße ſind
mitzubringen

Seefiſchverkauf. Auf Grund der Bundes
25. September

wird am Mo üh in den ägi bekanntewfortgeſetzt. u e Perf on e r
halbes Pfund n werden. Die Preiſe der einzelnen

deutlich
Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 14, Abſch 154.
Zugelaſſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 3 501--17 500 und 67 001--70 000. Wegen
Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier oder Taſchen,
Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Abſchnitte 154 der Warenbezugsſcheine 14 abzutrennen und
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch
kann dei Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufes der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Halliſche Frauenſpende
Frauen von Halle
Stwömt herbei alle,
Zeichnet mit Macht
Anleihe acht
Auf Anbeil und Zinſen
Leiſtet Verzicht,
Scheuet das kleine
Opfer heut nicht!
Sie ſollen helfen
in unſerer Stadt
Kriegsnot zu lindern
Bei manchem Soldat
Gebe nur jede
Sei's wenig, fei's viel,
Gibt es doch heute
für uns nur ein Ziel,
Bring' eine jede
Was ſie auch hat
Für unſern Stagt,
Für unſere Stadt.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Haupt
mann: Richter, Oberleutnant d. Reſ des 2. Leib-Huſaren
Regts. Nr. 2 (Stendal), Oberleutnant d. Reſ. a. D.
(Bernburg), zuletzt Leutnant d. Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 20
(Stendal). Die Leutnants d. Reſ.: Erich Blachny, des

t.-Regts. Nr. 75 (Bernburg), jetzt bei dieſem Regiment
(Halle a. S.) als Leutnant im genannten i Werner
Lau er (Neuhaldensleben), jetzt im Jnf-Regt. Nr. 42, als Leut
nannt im genannten Regiment, Heinrich Kreipe (Sonders-
hauſen), jetzt beim Jnfanterie Regiment Nr. 71, im genannten
Regiment. (der letztere ohne Pat.), Kurt Ubenauf des Jnf.
Regts. Nr. 147 (Magdeburg), jetzt bei dieſem Regiment als Leut-
nant m. Pat., Herbert Jeniſch des Feldart.-Regts. Nr. 56
(Halberſtadt), jetzt bei dieſem Regiment als Leutnant mit Pat.,
Wilhelm Dapper unter Zuteilung zum Feldart-Regt. Nr. 76.

Zu Leurn nts d. Reſ.: Vizewachtmeiſter Bae tz (Gotha),
des Telegr.Batls. Nr. 2, Prater (Altenburg) Telegr.
Batls. Nr. 8, Schumann (Gotha), des Telegr.-Batls. Nr. 65,
Günter (Halberſtadt), des Telegr.-Batls. Nr. 8, Vigefeldwebel
Korianke (Bernburg), der Jmß., Vizewachtmeiſter Brück
mann (Eisleben), des Landw.-Trains 2. Aufg, Sünder-
hauf (Halle a. S.), Schlotter (Gera) und Elſter aw),
der Feldart., Sack (Halle a. S.), der Feldart., Hut h (Weimar),
der Fußart., Vizewachtmeiſter Schlößer, im Kür-Regt. Nr. 7,
Feldww. Leutnant Altmüller (Erfurt), der Landw.Jnf.
1. Aufg. Der Landwehr 1. Aufg. der Tel.-Tr.: Vi t
meiſter Redderſen (Sondershauſen), Harang (Halle a.S.),
der Tel.-Tr.; der Luftſchiffer-Tr.: Vitzefeldwebel Hohl (Alten
burg) und Jänicke (Bernburgh; der Flieger-Tr.: Vizefeld
webel Buſch (Halle a. S.) und Auguſt Wagner (Sonders
hauſen); der Feldartillerie: Vi tmeſter Walter Müller
(Weimar), Keller (Halle a. S.), Schumann (Magdeburg)
und Junecke (ebenda), Ul bricht (Altenburg), Meinäicke
(Stendal), dieſer zum Leutnant d. Reſ. der Jnfanterie.

Dem Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bunge hier, ſind vom
Großherzog von Anhalt die Rittevinſignien 1. Klaſſe des Herzogl.
Anh. Hausondens Albrechts des Bären mit der Krone verliehen
worden.

Der Beginn der Sommerzeit. Es wird amtlich daran
erinnert, daß baut Bundesratsbeſchluß vom 7. März die dies
jährige Sommerzeit am 15. April, alſo am nächſten Montag,
vormittags 2 Uhr beginntk. Die öffentlichen Uhren ſind dem
gemäß am 15. April vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzuſtellen.
Ende der Sommegxzeit 16. September i 3 Uhr.

Auf die 8. Kriegsanleihe find bei der ſtädtiſchen Spar.
Ia ſ e bio 12. April d. J. in 2506 Poſten 11 978 500 M. gezeichnet
worden.

Die ſtädtiſche Rechtsauseunftsſtelle,
erteilt hier wohnP

e minderbemitteltenjed des Alters, des
und der

ſowie in

angefertigt.

y 11. d. M. wirdr daß Papiergewebeſ. Richard Wagnerſtraße 52 ausgeſtellter
meiſten hieſigen Manufakturwarengeſchäften zu haben ſind.

Die Vereinigung Halleſcher Bankfirmen gibt im An
geigenteil vorltegender Nummer bekannt, daß am Sonntag, den
14. d. M. die Schalter geöffnet find.

Kriegsanleihe-Verſicherung. Die „Königsberger Allgem.
Zeitrng“ vewöffentlichte vor kurzem einen Aufruf des Oberpräſi

von Oſt tworin Zeichnung die 8. Kriegsanleihe und n Bewageee Wog r Fei
i der oſtpreußiſchen

wie die in der Bezugs
auch im den

der Leben gs anſtalt Landſchaftunter empfeh Hinweis auf die Bedingungen dieſer An-
ſtclt aufgefordert wurde. Die eiheverſicherung wird
von zahlreichen ngsgeſellſchaftenbetrieben. Der von dem Oberpräſidenten unter Beimit
fügung ſeiner Amtsei ichnete Aufruf enthält daher,ſo ſchreibt die Zeitſchrift er Ver n geweſen (3. 4. 18), einen

völlig unſtatthaften und willkürlichen Eingriff in den Wett
bewerb privaten mit den öffentlichen Verſicherungs unter
nehmungen. Dabei haben die deutſ Privatlebensverſiche
rungsgeſellſchaften als Vermiöttlungsſtellen für die Kriegs
anleihegeichrung ihre geſamte Kraft und alle verfügbavren
Mittel in den Dienſt der Anleihe geſtellt und ſind auch jetzt dafür
tätig. Für die erſten ſieben Anleihen hat die Privatverſicherung
mehr als 2700 Millionen M. aufgebracht. Es iſt erfreulich, daß
auf erhobene Beſchwerde der Miniſter des Jnnern den Mißgriff
des Oberpräſidenten anerkannt und ſofortige Abhilfe verfügt
hat. Hoffentlich iſt damit dem Unfug, daß Behörden und Be

amte zugunſten eine

als unrichtig
Wille ſind, wie auch

des Frühlings hört man allgemein über große (Müdigkeit klagen.
Was hat es aber mit dieſer „Frühlingsmüdigkeit“ auf ſich?
Ein norwegiſcher Wiſſenſchaftler, Obevarzt Dr. Rubov, hat auf
Grund ſeiner im Finſeninſtitut vorgenommenen Unterſuchungen
eine neue Erklärung dieſer Frage gegeben. Er ſchreibt die
Frühligsmüdigkeit den Wirkungen des Sonnenlichts
zu. Die Vovwausſetzung für den plötzlichen Eintritt dieſer
Müdigkeit zur Frühlingszeit iſt jener Zuſtand der Erſchlaffung,
in dem ſich der Organismus am Ausgang des Winters befindet.
Arbeit, Vergnügungen, Erkältungskrankkheiten und andere Jn-

i haben dem Körper während der kalten, dunklen Zeit
hart ugeſetzt, während deren man fich mwur verhältnismäßig
wenig in friſcher Luft aufhielt. Dann kommt pWtzlich das Früh
jahr mit ſeinem tagebangen Sonnenſchein und der hellen, klaren
Luft, die die Menſchen aus dem Hauſe lockt und dem erſchöpfen
Ovzanismus mit einem Male gar zu viel zumutet. Man wir
von dem Wunſche erfaßt, zu marſchieren, vadzufßahren, Körper
übungen vorzunehmen, und man überſchätzt ſeine Kräfte und
die Fähigkeit,
nnen. Der

dieſen plötzlichen Tätigkeitsdrang ausüben zu
winterſchlaffe Organismus wird in dem Früh-

lingsrauſch hineingeriſſen und verſucht zunächſt, das natürliche
Müdigkeitsgefühl zu überwinden; er zieht aber meiſt den
ü und fällt der Frühlingsmüdigkert zum Das

Sonnenlicht, das ſo belebend wirkt und alle Eindrücke verſchärft,
wirkt andererſeits auch auf die Harrtt, insbeſondere die Geſichts
haut, und ruft eine Erhöhung der Temperatur hervor mit der
Folge, daß der Körper mehr Wärme als ſonſt ausſtrahlt. Um
dieſe Wärme zu erſetzen, erhöhen wir unſere Bewegungstätig-
keit. Wir zuviel Kraft und ermüden daher.
Damit ſoll aber keineswegs geſagt ſein, daß man der Sonnen
beſtrahlung auszuweichen ſuchen ſoll. Jm Gegenteil! Man ſoll
fie im Anfang nur nicht gleich in allzu großen Doſen genießen,
wenn man der Frühlingsmüdigkeit und ihren Folgen, die für
ſchwache, blutarme Perſonen und ältere Leute mit ſchwachem
Herzen unangenehm werden können, entgehen will. Wer vor-
ſichtig iſt und ſich nicht gar zu unbeſonnen in den Frühlings
vauſch hineintreiben läßt, kann leicht dem Müdigkeitsgefühl
vorbeugen, und iſt es hierzu ſchon zu ſpät, ſo läßt es ſich, ſofern
es ſich um junge geſunde Menſchen handelt, leicht durch ein
paar Tage der Ruhe überwinden.

T Vortrag über die Oſtſeeprovinzen. Durch die Ereigniſſe
im Oſten und den Friedensſchluß mit Rußland iſt die Aufmerk-
ſambeit des deutſchen Volkes von neuem auf die ſeit 700 Jahren
von koloniſierten, bisher ruſſiſchen Oſtſeeländer Kur-
land, Livland und Eſtland gelenkt. Ueber die hieran ſich
knüpfenden Fragen ſpricht im Verein für das Deutſchtum m
Ausland am kommenden Montag, abends 84 Uhr, Geh. Regie-
rungsrat Profeſſor Dr. Albert Werminghoff im Audi-
torium maximum der Univerſität. Der Eintritt iſt auch Nicht
mitgkiedern geſtattet.Stadternährungsamt am Montag, den 22. April 1918 abzu
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z Kesehirre „ingsho dHeine Kaffee äAnsserst el und preiswert.„Gertrud““ sind

Frau
für dieſesJ Stück innere n

e Beſuch Weſten el
r. r e. r. ſo baurdet

das Thema, über das auf Veranlaſſung des Bundes Halle
ſche r Privathegmnkten-Vereinigungen Gauvor

Sonntag mittag ſpieltbeim Erſatz-Batl. des L.-J.-R. L 80 von 12 dis 1
r

Nn.T.Lich

Mitwirkung ängerin Julie StephanhNöhren einerege el lung zu Vorzugspreiſen zum
der Hinterbliebenen unſerer gefallenen

empfänger, am alten j.Von der der ToJ X rſtraße Wſtene eheTank in den geſtürmten e i

Knaben

pielp fuhr. Ein Teil des Zaunes wurde zer
ſtört. Am Küttener Weg von einem beri beim Kleediebſtahl be-einen

ſeiner in derber Strafe ſon der Gennd ger Tat ſein

vereinsAnzeiger
Der Berein „Halliſche Oſtpreußenhilfe für Bialla“, e. V., häktam 17. April, abends Uhr im „Kaiſer Wilhelm“ eine Mit

Halliſcher Lehr S. Am Diensdag, dem 16. April,
abends um 736 Uhr findet im „St. Nikobaus“ eine Ver
trauens mäwnerver e ſtatt. Tagesordwung: 1. Aufnahme, 2. erbuch, 8. Kriegerdawk. Jm An
e n iſt 834 Uhr eine Mitgliederverſamm-h m
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des des Lehrerverbandes der ProvingSahien berichtet werden

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Liederabend

Wenn man die Ordnung der Geſänge betrachtet, die
Clara Jacobick ihrem Liederabend zugrunde legte,
wird man von vornherein für die Künſtlerin eingenommen
ſein. Berühmtere Namen als die von Franz Schubert,
Johannes Brahms und Franz Liſgzt ſind nicht gut denkbar.
Und daß ihnen der Konrad Kamraths zugeſellt wurde, der
in neueſter Zeit zu beachtenswerter Bedeutung emporge-
wachſen iſt, beweiſt, daß Clara Jacobick in den ver-
ſchiedenen Gebieten der Literatur gut Beſcheid weiß, und
daß ſie ſich nicht mit dem Hergebrachten begnügt. Auch in
der Auswahl geht ſie eigene Wege. „Nan muß lange
warten, ehe man mal Lieder wie „Der Sieg“, „Am See
von Franz Schubert im Konzertſaal hören kann. Gleiches
gilt von den vier Geſängen von Joh. Brahms und den drei
erſten von Franz Liſzt. Es beſteht alſo gar kein Zweifel
über den guten muſikaliſchen Geſchmack der Künſtlerin.
Noch reizvoller wäre vielleicht die ganze Aufeinanderfolge
geweſen, wenn ein wenig mehr für Wechſel in der Stim
mung geſorgt worden wäre. Im allgemeinen wurden Ge
ſänge bevorzugt, die eine gewiſſe Breite des Vortrags er-
forderten und dem Tone Raum zur ausladenden Entfal-
tung gewährten. Clara Jacobick ſcheint demnach den
Charakter ihrer Stimme, die ſich als ein Mezzoſopran von
ziemlicher dramatiſcher Wucht und Größe darſtellt, wohl
zu kennen. Leider ſcheint Schmelz und Wohllaut dem

die von Konradina
„Nachtlager in Granug
g.

e“

Stadttheater

e e e er

Flachs mann a s
von Adalbert

und Du Harlacher in
Woche

c S h h re e n n h nr cccleneeeeeee- e u e e en e e e e e e et he e ſeger recht ſcharf. Vielleicht iſt auch die der e e n eS m nicht gleichmäßig genug, ihr Anſatz könnte weicher und ge n verſchebenen ln Je Rirhe t e
alle nauer ſein. Die Auffaſſung, die den verſchiedenen Liedern ders als der Kurmark, und ſpäter ahg

der er war ganz verſtändig und zeugte von muſi er Oberkirchenrates. Seinen
her Leranlägmg, obwobi ſte wicht inner aur Tiefe e h e e en

Paul Klan t Peneitet wande di n e r Bennhen der De wen eichweten v Scheiermochers Sinmefall aus. Dr. W. Kaiſer. en Sgroße i zu
hat er auch gerade in den mitheber“ S e r v We w u redigt, ſowohl in der r. sy „Johannisfeuer von Hermann Suder- heimiſchen Kirche oft tief

hat. ſchlichte Würde zeiche r net fein Auftreten aus; n telt, e r und
78 iſt ſein Wort; weit und doch feſt tr r a A und ge ew. Richtungen inne der Kirche. o ha

Wachstum der Heidenmiſſion
den 14, findet im Thalta Die gegenwärtige (Miſſtonslage in der Welt bietet das erſtaunli Ergebnis, r t die Bewegue in vielen en der Welt beſerder ſtark i S

amerikaniſchen Zählungen dafületzten einen Anhalt.3 Jahren zwiſchen 1908 und 1915 iſt die Zahl der u

nierten i

Der Urquell treibender Kraft,
machtvoll und ansſchlaggebend. Um

Großes zu erringen, wirkt er beſtimmend
auf die Geſtaltung der Dinge und erreicht
allen Widerftänden zum Crotz ſelbſt ſchein
bar mmerreichbare Ziele. Je ſchwerer das
Werk, umſo feſter der Wille. Wer im
Willen nachläßt, unterliegt. Die Stunde
fordert von uns gerade jetzt wieder
zwingenden Willen, auch die achte
Kriegs- Anleihe ſoll ihn erweiſen

ter anderen und ſie ſcheint noch im Aufſtieg zu ſein. A
Weſten Afrikas ſind ſolche Bewegungen uſtellen.
Kamerun iſt ſie durch den Krieg gewaltſam erxſchlagen Lande

China bringt von Monat zu Monat neue Uebewraſchungen pol.tiſcher Art und bei alen für die Miſſion offene Türen und
mit dem Hunger nach der europäiſchen Kultur auch den Hunger
nach dem Chriſtentum. Daß es bei ſolchen ſtarken Regime
überall der deutſchen Miſſion ganz beſonders ſchmerzlich ſt
tatenlos im Winkel ſtehen zu müſſen, iſt begreiflich

mann

Landwirtſchaftliches
Oeffentlicher Hengſtmarkt rege Auktion edler Pferde

in

Seit dem Jahre 1912 g t für dieKgl. Geſtütsverwaltung Ankauf kommenden te duden r auf a gehe
woſen, S matt der wiederum

auf einem Markte vorzunehmen. Er findetam Fpeitag, o d. M. u de desKgl. Zucht ütsſtatt. S werben an Markte etwa 100 in der Hauptſache
2 Hengſte en oſt preußiſchen Schlages vertreten ſein.

ziehen iſt, iſt zu erſehen e die ehe Privatgeſtüte r
t n e Opreußzens auf dem Markte vertreten ſein werden.

Jm Anſchluß an den ö n Markt am 19. findet am

Meerjungfrau,

R e Weinen

Conrad Anſorge

S Kammerſänger

Geſänge aus

3 findet3 n

Telemaque Lambrino.

abend am ten Montag L

s Walhalla Theater. Heute wird
Schwank inArnold mit Blatz heim in r Hauptrolle ar

Sonntag t i Hannemann“ t

Beethoven Abend
Beide K

T Kirchhoff
Opern.

Militär oten 20 Pf. e e

Lieder er Ri
Der Künſtler wird wiederumagnerſchen

ehe h We vorfinden; die billigeren Plätze ſind, wie uns mit

5ffentliche
20. in Jnſterburg in der Auktionshalle an der GumbinnerMal Die
ſtatt. Um den von auswärts kommenden Züchtern und Jnter-
eſſenten Gelegenheit zu geben, bei einer Reiſe nach Oſtpreußen

h n i n Lvauſſee eine öffentliche Veyſtrigerimng von etwa 50 Hengten

um eine möglichſt große Auswahl von Pferden für den Ankauf zurzur Familie ellung zur Aufführung Ve zu m d Die die Landwirtſchaftskammer ſodann aufd a Preiſen Sie iſt Sonibage von 10 Uhr n n u z tag den d. M. in a
ununterbrochen geöffuret. erg eine öffentli uktion dvei- und vierjä ferde anu r r 8 Tage See geſetzt. Dieſe Auktion wird von 322 Pferden beſchickt werden,Pr. April 6 d Dy das irhr a r vie rei r r und zwar von 4 Hengſten, 107 dveijährigear, 18 vierjährigen

Tr r 4 i geht die a Stitten, 162 dreijährigen und 31 vierjährigen Wallachen.
Kirchliche Nachrichten.

Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtot
it werden die Bodenſtein.
der Spielzeit

23. Aprilund am 30. April Wetterbericht
finden im Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Sonntag, den 14. April Ziemlich trübe, etwas kihler, ohne erheb
in ſeinem Lieder liche Niederſchläge.

Strauß und einige 4Witterungsbericht vom Brocken
Freitag, 12. April. (Originalbericht. Nachdruck verboten.

Morgen Da ſchöne warme Wetter hat wie zu erwarten war, angehaltenGörlach Orcheſter unter V des er war es meiſt etwas wolkig, was aber die Sonne nicht

er 50 Pf., Kinder te, h h und warm zu ſcheinen, abends wurde es dann ganz
und rur am Horizont waren einige Wolken vorhandenm lagerte noch ſtarker Talnebel in der Ebene, der ſich

egen Abend verzog. Auch geſtern und heute iſt es unten dunſtig

beharmntke

60. Geburtstag

Berlim

Kunſt und Wiſſenſchaft
Geheimrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Bumm, der

Berliner Frauenarzt, beg
Prof. Bumm

1894 wure er Ordincrius in Baſel, kam 1900
nach Halle als Nachfolger Fehlings und 1904 nach

anſtelle Guſſerows.

am 15. April den
begann ſeine akademiſche Lauf

bahn im Jahre 1885 als Privatdogent in ſeiner Vaterſtadt
Würzburg.

r z wer dem Gebirge wogtk das Wolkenmeer. Die Temperatur

hat ſich die Zeit über auf 7 bis 8 Grad gehalten. Leichte öſtliche
Winde, die zeitweiſe auffriſchten, gaben der Witterung den be
ſtändigen Charakter. Geſtern nachmittag zog fern im Südoſten
ein Gewitter auf. Eine Stunde lang donnerte es ohne Unterlaß
Wenn es auch nicht herüberkam, reinigte es doch die Luft. die
etwas ſchwül geworden war. Abends wehterleuchtete es im Nord
S bei m en klarem Himmel. Heute iſt es faſt windſtill.
Den le merkte man faſt gar ni Es war ſehr

wirche, Schule und Miſſion
D. Ernſt Dryanders 75. Geburtstag

heute r zu Gewitter entſchieden Sieven vorhanden.
s e die Lüfte kühlten ſich ab, der

iſt begründete u daßdas Wetter weiter beſtändig B. zumal das e
hre Tee e e

Am 18. il begeht der Oberhofprediger und Vizepräſidentd r n irw- Otto Kummser,tae rig a S e Sperialgesehüſt einer Genier mm Hashütter Fasehennaren
dann wei e Grenzen ner n r rbe e rin erberben a Hadern Zimmeruhren.

e

e Privat-Bank, Halle a.GGitteldeutseh Fus Poatstrasse I2.
e Tel. 1382, 1383, 1692.
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Brennſtoffmengen aufs

sonnabend 2. Beilage zu Vr. 188 der Halleſchen Zeitung 15. April 1918
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über Kohlenverſorgung für die Zeit vom
1. Mai 1918 bis 30. April 1919.

Auf Grund der des Herrn Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung vom 830. März 1918 über die Brennſtoff
berſorgung der Haushaltungen der Landwirtſchaft und des
gleingewerbes, ſowie auf Grund der Bundesratsverordnungen
vom 25. September und 4. November 1915 wird mit Zuſtimmung
des Herrn Regierungspräfidenten folgendes werordnet:

I. Allgemeine Beſtimmungen.
z 1. Brennſtoffe im Sinne dieſer Verordnung ſind Skein

hlen, Steinkohlenbriketts aller Art, Anthrazit, Braunkohlen,
Freßſteine, Braunkohlenbriketts aller Art, Koksbriketts und Koks
der Art, einſchl. der geringwertigen Sorten, wie z. B. SchlammPhle, Hoksgrus.

z 2. Der Magiſtrat verteilt durch die Ortskohlenſtelle,
Marktplatz 23, im Stadtkreiſe Halle, die genannten Brennſtoffe:

für Hausbrand, 2. für Kleingewerbe, 8. für Landwirtſchaft.
Als Hausbrand im Sinne dieſer Verordnung gilt der geſamte

gohlenverbrauch für Heiz- und Kochzwecke einſchl. des Bedarfs
der Behörden und Anſtalten, und zwar ſowohl der Bedarf an
Ofenheizung und Küchenbrand, als auch der Bedarf für Stock
werks und Zentralheizungen.

Ausgeſchloſſen von der Verteilung iſt der Bedarf der mili
äriſchen Anſtalten, der von den Jntendanturen beſchafft wird.

Zum Bedarf der Landwirtſchaft gehört auch der der
landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe.

Als Kleingewerbe im Sinne dieſer V gelten:
1. diejenigen Gewerbebetriebe, die monatlich Kitee aks

verbrauchen, 2. ohne cht auf
die Höhe des Verbrauchs diejenigen Gewerbebetriebe, die dem
täglichen Bedarf der in der Gemeinde dauernd wohnenden oder
ſich vorübergehend aufhaltenden Bevölkerung dienen, insbeſondere
gäckereien, Schlächtereien. Gaſtwirtſchaften. Gaſthöfe, Bade
anſtalten, Warenhäuſer, Theater, Lichtſpielhäuſer, ſonſtige Ver-
gnügungsſtätten und ähnliche Betriebe.

g 3. Die Menge, mit der die Bevölkerung für die Zeit vom
Mai 1918 bis 30. April 1919 mit Brennſtoffen verſorgt wird,

hängt von der Höhe der Zuteilungen an die Stadt durch den
geichskommiſſar für die Kohlenverteilung ab.

4. Der Bezug von Kohlen durch die Großhändler richtet
ſch nach den Beſtimmungen des Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung

Großhändker find bverpflichtet, der Weifungen des
und der Ortskohlenſtelle in Sachen der Unterver-

teilung insbeſondere hinſichtlich der Belieferung der Verbraucher
und Kleinhändler Folge zu leiſten. Ein Gleiches gilt entſprechend
für die Kleinhändler.

g 5. r h nvor Ausführung der ellung die migung derhie lle ei en. Dies gilt insbeſondere auch von Be
welche gemeinſam von den Erzeugern oder

auswärtigen Großhandel unmittelbar unter Ausſchaltung
des Zwiſchenhandels Brennſtoffe beziehen wollen.

Privatperſonen, Nichtgroßhändler oder Bezugsvereinigungen,
welche von außerhalb für ſich oder andere Perſonen größere
Rengen an Brennſtoffen einführen, als ihnen nach den jeweiligen

i gen für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 30. April 1919
zuſtehen, find verpflichtet, auf Verlangen des Magiſtrats dieſe

an andere Verbraucher abzugeben.
Dies iſt notwendig, weil alle nach Halle eingeführte Kohle

auf die der Stadt zugewieſene Menge angerechnet und damit die
zur Verteilung auf die übrigen Verbraucher zur Verfügung
bleibende Menge verringert wird.

g 6. Großhändler, Kleinhändler, Privatperſonen oder Be
zugsbereinigungen, welche Brennſtoffe in den Stadtkreis Halle
einführen, haben am Tage des Eingangs der Sendung die
Menge, Gewinnungsort, Verwendungszweck, Empfänger und
Lagerſtelle der eingeführten Brennſtoffe der Ortskohlenſtelle an
zuzeigen. Mitteilung durch Fernſprecher genügt.

Außerdem haben Kohlenhändler, Einkaufs und Bezugs
vereinigungen dem Magiſtrat wöchentlich Montags eine Meldung
über die in der vergangenen Woche eingegangenen Kohlenmengen
für Hausbrand, Landwirtſchoft und Kleingewerbe getrennt nach
dieſen Gruppen einzureichen. Gleichzeitig ſind die Bezugsſcheine,
Kohlen und Grudemarken, auf die in der betreffenden Woche
Brennſtoffe geliefert worden ſind, abzugeben. Vordrucke zu den
Meldungen werden in der Ortskohlenſtelle abgegeboaon

Die Durchführung dieſer Verordnungen und die Richtigkeit
der Anzeigen werden von den mit Ausweis verſehenen Be
auftragten der Ortskohlenſtelle nachgeprüft werden. Die Be
auftragten haben das Recht der Einſicht in die Geſchäftsbücher.

z 7. Empfänger von Deputatkohlen ſind zum Bezug von
Brennſtoffen aus den der Stadtgemeinde zugeteilten Mengen
nicht berechtigt. Sie erhalten weder Kohlenbezugsſcheine noch
Kohlenkarten.

Alle Brennſtofferzeuger des Stadkkreiſes ſind verpflichtet,
tis zum 15. Mai 1918 ein Verzeichnis der Deputatkohlen-
enpfänger, welches Name, Stand, Wohnung, Kohlenart und
Nenge enthält, der Ortskohlenſtelle einzureichen.

In derſelben Zeit haben die Verbraucher, die Deputatkohlen
von Werken beziehen, die außerhalb Halles ihren Sitz haben, der
Ortskohlenſtelle die Menge zu melden.

II. Hausbrand für Ofenheizung und Küchenbrand.
z 8. Für Ofenheizung und für Küchenbrand werden grund-

ſätzlich nur Braunkohlenbriketts und Preßſteine ſowie Grudekoks
zur Verfügung geſtellt. Der Magiſtrat behält ſich jedoch vor,

auch die Verwendung von Steinkohlen oder
Sraunkohlen wahlweiſe zuzulaſſen oder zwangsweiſe anzuordnen.

g 9. Mit Hausbrand für Ofenheizung und Küchenfeuerung
werden die einzelnen ſelbſtändigen Haushaltungen verſorgt.

Untermieter bilden keinen ſelbſtändigen Haushalt. Es ſind
darunter ſolche Perſonen zu verſtehen, die nicht vom Hauswirt,
ſondern von einem Mieter gemietet haben; ſie gelten auch dann
richt als Haushaltungen, wenn ſie innerhalb der Wohnung des
Nieters einen für ſich abgeſchloſſenen Hausſtand führen.

10. Nach den bis jetzt erfolgten Mitteilungen kann für
das ganze Jahr (1. Mai 1918 bis 30. April 1919) nur mit einem
Durqhſchnittsſatz von 80 Zentnern (Braunkohlenbriketts und

reßſteine zuſammen genommen) für einen Haushalt mit Ofen
feuerung gerechnet werden d. h. je nach Größe der Familie und
Wohnung ſowie unter Berückſichtigung von Gas und Grude-
locheinrichtung können 20——50 Zentner Brennſtoffe zugeteilt
werden. Waſchküchen, Plättſtuben, Badezimmer, Nebenräume

und Flure, Dielen, geſchloſſene Balkons, Veranden und Winter-
gärten werden bei der Zuweiſung von Brennſtoffen nicht berück
ſichtigt. Der Bedarf zur Beheizung dieſer Räume iſt aus den
geſamten zugewieſenen Brennſtoffmengen zu decken.
„.„Der Magiſtrat kann keine Gewähr für Lieferung der zuge
keilten Mengen übernehmen, da er auf die Zuweiſung der Brenn
ſtoffmenge, die durch die Reichsbehörden erfolgt, und auf die Ein
fuhr, die ausſchließlich Sache des freien Handels iſt, keinen Ein

ufluß hat.

Jedermann muß auch in Zukunft mit den erhaltenen
allerſparſamſte umgehen. Erſatzliefe-

tungen für etwa im Sommer zu viel verbrauchte Mengen können
im Winter in keinem Falle gewährt werden.

Vorlage der Karten Brennſtoffe an die Verbraucher a

S 11. Diejenigen Mengen, die ſich am 4. A 1918 imBeſitz der Verbraucher befinden, ſowie die nach denn Tupen auf

bisherige Bezugsſcheine gelieferten Mengen werden, unter Ab
rechnung von 5 Zentnern, auf die Jahreszuteilung für die Zeit
vom 1. Mai 1918 bis 30. April 1919 angerechnet.

S 12. Die Unterverteilung des Hausbrandes für Ofen

un re einzelnen itte der Bre ſind mitlaufenden Zahlen bezeichnet, jeder Abſchnitt berechtigt a We

zuge von z Zentner. Auf welche Abſchnitte Brennſtoffe ent
nommen werden wird von Fall zu Fall

W e e zie h v v den Zuteilungendurch die en dur ere Bekanntmachungenrege r ſi fDie Brenn arten find nicht übertragbar. Sie ſind ſorg
fältig aufzubewahren und der Ortskohlenſtelle auf Verlangen
vorzulegen; für verlorene oder ſonſt abhanden gekommene
Karten wird ein Erſatz unter keinen Umſtänden gewährt.

s 13. Die Abgabe von Brennſtoffen in Mengen bis zu
5 Zentner erfolgt bei den Händlern, bei denen ſich die Ver
braucher als Kunden angemeldet haben.

Die Händler ſind verpflichtet, ſoweit ihr Vorrat reicht, gegen
Die Abgabe von Mengen über 5 Zentner erfolgt r

durch Abholung bei den Händlern nach der Bezirkseinteilung vom
4, Auguſt 1914 oder durch Anlieferung durch die Händler.

Groß oder Kleinhändler ſowie Bezugsvereinigungen dürfen
Brennfſtoffe nur gegen Abtrennung der jeweils gültigen Ab
ſchnitte der Karten verabfolgen. Die Abgabe und Entnahme
gegen andere chnitte ift verboten.

S 14. Bei We aus dem Stadkkreis ſtud die Brenn
ſtoffkarten an die skohlenſtelle zurückzugeben.

Neuzugiehende erhaltew auf Antrag durch die Ortskohlen
W zum Bezug einer entſprechend gekürzten Menge an

nnſto
S 15. Am 15. April 1918 verlieren alle visher ausgegebenen

Jahresbezugsſcheine und Zuſatzſcheine, am 20. April die grünen
Kohlenkarten ihre Gültigkeit. Von di Zeitpunkt ab dürfen
auf dieſe Scheine und Karten nicht mehr abgegeben

Groß und Kleinhändler, Bezugsvereinigungen und Pridat
perſonen haben bis zum 27. April die in ihren Beſitz befindlichen
Jahresſcheine oder grünen Kohlenkarten an die Ortskohlenſtelle
abzuliefern.

II. Stvckwerks und Zentralheizung.
F 16. Die vorſtehenden Beſtimmungen über die Unkerdver

teikkung von Brennſtoffen gelten in entſprechender Weiſe für
Sammelheizungen (Stockwerks und Zentralheizung). Unterſchiede zwiſchen und Dampfheizung tMenen nicht
gemacht werden.
Die Zuweifung don Brennſtoffen erfolgt bei Stockwerks-

heizungen an den Jnhaber der Wohnung, bei Zentralheizungen
an die zu ihrem Betriebe Verpflichteten.

Als Brennſtoffe für Sammelheizungen wird
unr Koks gewährt. Ausnahmen bleiben vorbehalten.

wird als Hausbrand für Wohnungen mit Sammelheizungsanlagerrdie Hälfte des ſener en Feuer s

Entſcheidung der ben
findet Anwendung.

tellten werden noch für jeder r für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 80. April 1919
als u
bwandes an bie einzelnen

Die Unterverteilung der

Die Lieferung von Brennſtoffen darf nur gegen Abgabe der
Bezugsſcheine erfolgen.

Händler und Bezugsvereinigungen ſind, ſolange ihr Vorratveicht, ge Aushändigung der Bezugsſcheine zur Abgabe der
i

lle gilt das in S 6 Geſagte.v W Zu Wohwnrgeg Mit Sanmeekhehmngeeniagen iſt die

ür zentrale Warmwaſſerbereitungsanlagenun wu Abwärme betrieben werden, dürfen Brvennſtoffe nicht

Häuſern mit Zentralheizungen Einrichtungen für Ofenheizunggeren t ſo dürfen die nach S 16 Empfangsberechtigten

mäß der S 8 und 12 zu bewilligen.
Die Anträge ſind nicht vor dem 1. Juni an die Ortskohlen-

s 17. Für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis zum 30. April t9t9

bis 30. April 1917 in Ausſicht genommen.
Die Feſt der den eingelnen Sh t Lrfolget durch vie Ortsk elle Auf

18. Außer den in vorſtehenden Paragraphen fürweinen a eſre Der

e n We v 8 t rd im tell i wei Küchendeerfolgt wie bisher durch eingzel ne Sorgen der
ieOrtskohlenſtelle und zwar ne bei Bedarf.

Die Brennſtoffe können nach Wahl bei den Groß und Klein
händlevn ſowie bei Kohlenbezugsvereinigungen entnommen
werden.

Bren die Verbraucher verpflichtet.gehe Na ger der bebieferten Scheine an die Ortskohlen

Heizung geſchloſſener Balkons, Veranden, Dielen, Fluve, Bäder,
Wintergärten und Nebenräume verboten.

die ohne Be

verwandt werden.
8 20. Wenn in Wohnungen mit Stockwerksheigung oder in

beantragen, ihnen an Stelle von W der in dieſen Be
ſtimmungen vorgeſehenen Brennſtoffe ſo r Ofenheizung ge

ſtelle zu richten.
s 21. Die nach den bisherigen Beſtim für die Heizmmungen

periode vom 1. Mai 1917 bis 30. April 1918 erteilten Be
ſcheine verlieren am 15. April 1918 ihre Gültigkeit. Die Liefe-
rung von Brennſtoffen nach dem 15. April d. J. auf ſolche
Scheine iſt verboten.

IV. Behörden, Kirchen, Schulen und öffentliche Anſtalten.
s 22. Für Behörden, Schulen und öffentliche Anſtalten ffſt,

ohne daß hiermit eine Gewähr für die Lieferung übernommesrt
werden kann und ltlich etwaiger Aende der Mengen
durch die Reichsbehörde für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 30. April
1919 etwa zwei Drittel des in der Zeit vom 1. September 1916
bis 30. April 1917 verbrauchten Menge in Ausſicht nmen.

ſtratsEine Mehrlieferung kann mit Genehmigung des
in den dringendſten Ausngahmefällen erfolgen.

Kirchen, Muſeen, Ausſtellungshallen, Tuwnhallen und Aulen
wird für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 30. April 1919 eicie Be
lieferung mit etwa ein Drittel des Verbrauchs in der Zeit vom
1. September 1916 bis 80. April 1917 in Ausſicht geſtellt. Eine
Gewähr für Zuteilung dieſer Menge kann nicht übernommen
werden.

23. Auf die 22 ge währenden Brennſtofmenuf n die ſic am April d. S Weſt
werden diejenigen Mengen,
der Verbraucher befanden,

s 24. Die Lieferung erfolgt auf Antrag durch ſchriftliche
Ausweiſung der Ortskohlenſtelle. Eine Zuweiſung des Geſamt-
bedarfs für die Heizperiode auf einmal kann mit Rückſicht auf die
nur ratenweiſe eingehende Belieferung der Stadt nicht erfolgen.
Die Anweiſungen können vielmehr nur auf entſprechende Deil-
beträge der Geſamtmenge lauten. Die Anträge auf Zuweiſung
von Brennſtoffen ſind nicht vor dem 1. Juni an die Ortskohlen
ſtelle zu richten.

Für den Bezug der Brennſtoffe finden die Vorſchriften der
g8 6 und 18 ſinngemäße Anwendung.

F 25. Die für die Heizperiode vom 1. Mai 1917 bis 30. April
1918 ausgeſtellten Bezugsſcheine verlieren am 15. April d. Js.
ihre Gültigkeit.

V. Kleingewerbe.
u Dem Kleirgewerbe wird Heigkohle und Betriebskohle

Heizkohle ſind diejenigen Brennſtoffe,

le e e en i e n neohle di i ad diejenigen Brennſtoffe, die zum eigent

ich etwaiger Aenderu
der Mengen darrch wird für die Gewerbe
betriebe die Lieferung mit Heiz und Betriebskohle in Höhe von
etwa z des Verbrauchs vom 1. 1916 bis 30. April

e S ſeeüroräume und offene Ladengeſchäfte, welche kriegswirt-
Tchaftlichen Zwecken dienen, insbeſondere ſich mit der Verſorgung
des Heeres und der Beſchaffung und Verteilung von Lebens
mitteln beſchäftigen, WBnnen, ſoweit Vorräte vorhanden ſind, in
drimwgendſten Fällen mehr als z des Verbrauches vom I. Sep
dember 1946 bis 30. April 1917 nach Lage des einzelnen Falles
erhalten.
Theatern, Lichtſpielhäufern und Räumen, in welchen öffent

liche Vorſtellungen ſtattfinden, desgleichen Konzert und Vor
ragsſälen wird an Heizkohle ohne Gewähr für Zuteilung und
Lieferung eine Menge von des Verbrauches in der Zeit vom
1. September 1916 bis 30. April 1917 in Ausſicht geſtellt.

Die Lieferung erfolgt in der erſten Linie an diejcaigen Ge
werbebetriebe, die res zwecken oder kriegs wirtſchaftlichen
e insbeſondere der Verſorgung der Stadtgemeinde mit

ſtänden des täglichen Bedarfs, dienen.
Für die Zuweiſung und Enmahme der Brennſtoffe gelten

die Beſtimmungen des F 24.
S 28. Die nach der bisherigen Verbrauchsvegelung für die

Zeit vom 1. Mai 1917 bis 30. April 1918 ausgeſtellten Zu
weiſungen verlieren am 15. April d. Js. ihre Gültkigkeit. Eine
Belieferung dieſer Scheine iſt verboten.

VI. Landwirtſchaft.
F 29. Die Belieferung der im Stadtkreiſe Halle vorhandenen

lind wirtſchaftlichen Betriebe geſchieht durch Zuweiſfungen der
Orkskohlenſtelle. Die Vorſchriften der Fg 26. bis 28 finden ent
ſprecherude Anordnu Ung.

VII. Strafbeſtimmungen.
F 80. Wer dem vorſtehenden Anordnungen zuwiderhandelt,

ird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ferner kann
auf Einziehung der Brennſtoffe erkannt werden, auf die ſich die

bezieht, ohne Urrterſchied, ob ſie dem Täter

VIII. Uebergansbeſtimmungen.
s 31. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-

lichung in Kraft.
Mit dem gleichen Tage verlieren die die Verſorgung bis

30. April d. J. regelnden Verordnungen des Magiſtrats ihre
eit.

Halle, den 12. April 19186. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
über die Ausgabe von Kohlenkarten.

Auf Grund der Verordnung vom 12. April 1918 betr. die
Kohlen verſorgung für den Stadtkreis Halle für die Zeit vom
1. Mai 1916 bis 30. April 1919 wird folgendes beſtimmt:

I. Kohlenkarten,
1. Jn der Woche vom 15. bis 20. d. M. werden in den Brot

markenausgabeſtellen Nr. 1--15 neue gleiche Kohlenkarten an
alle Haushaltungen dieſer Bezirke mit Ausnahme der unter 2
genannten in der für den Empfang der Brotmarken
feſtgeſetzten Reihenfolge ausgegeben. Der Lebensmittel
ſchein iſt vorzulegen. Die Haushaltungsvorſtände ſind ver
pflichtet auf die Kohlenkarte die Nummer des Lebens-
mittelſcheines, ſowie ihren Namen und Wohnung einzu
tragen. Jn den Bezirken Nr. 16——30 werden die Karten in der
Woche vom 22.-27. April ausgegeben.

2. Haushaltungen, die nach Abzug von 5 Zentner von dem
am 4. d. M. gemeldeten Beſtande noch 10 Zentner oder mehr
Kohlen beſitzen, ſind zur Annahme einer Kohlenkarte nicht be
rechtigt. Das Gleiche gilt für diejenigen Haushaltungen, die
nach dem 4. d. M. mit Kohle beliefert worden ſind.

3. Die zugeteilte Menge von 10 Zentner Briketts gilt für
die Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1918.

Die Haushaltungen können ſich dieſe 10 Zentner anfcghren
baſſen oder abholen. Für das Abholen in Mengen von 5 10
Zentnern gilt die Bezirkseinteiluwng vom 4. Auguſt 1917. Der
Kleinverkauf in Mengen bis zu 5 Zentner hat nach den Kunden
liſten der den Kleinhandel betreibenden Händler erfolgen. Jm
letzten Fall gelten für den Monat Mai die Abſchnitte Nr. 1-—4 als
vorzugsberechtigt. Auf die übrigen Abſchnitte darf Kohle erſt
abgegeben werden, wenn die Verſorgung der Vorzugsberechtigte“
geſichert iſt.

4. Die Kohlenkarten für diejenigen Haushaltungen, die
Gas oder Grudekocheinrichtung beſitzen, werden durch ein auf
gedrucktes G beſonders gekennzeichnet. Für dieſe Haushaltungen
bleibt vorbehalten, die Hälfte der Menge auf die Winterzuteilung
anzurechnen.

Auf die mit G bezeichneten Karten darf erſt nach Erledigung
der nicht gekennzeichneten Karten geliefert werden, ſie gelten
alſo auch im Kleinverkauf (ſ. Ziffer I Abſ. 3) nicht als vorzugs-
berechtigt.

5. Die Abtrennung der Abſchnitte von der Stammkarte hat
ſtets nur durch den Händler zu erfolgen. Die Abgabe von Kohle
auf bereits abgetrennte Abſchnitte iſt verboten.

II. Grudekarten,
1. Gleichzeitig mit der Ausgabe der allgemeinen Kohlen

karte werden an die Grudebeſitzer neue Grudekarten ebenfalls
zumächſt in den Brotmarkenausgabeftellen Nr. 1—-15 ausgegeden.

2. Jn den Bezirken Nr. 16—-30 werden die Karten erſt in
der Woche vom 22.--27. April ausgegeben.

3. Gegen Rückgabe der Stammkarte vom Grudebezugsſchein
Nr. 4 erfolgt Aushändigung des Grudebezugsſcheins Nr. 5. Für
die Zeit vom 22. April bis 18. Mai d. J. gelten vom Grude-
bezugsſchein Nr. 5 die Abſchnitte Nr. 1-—8.

Dieſe Vef III. n
ieſe timmungen gelten als Ergänzung unſerer Ver

ordnung vom 12. d. M. Zuwiderhandlungen unterliegen den
darin enthaltenen Strafbeſtimmungen. (Gefängnis bis zu
1 Jahre und Geldſtrafe bis zu 10 000 M.)

Halle, den 13. April 1918. Der Magifdrat.

Ratten- und Mäuſe-Plage.
Rettet, was noch zu retten iſt

an unſeren Lebensmittelvorräten, ſchützet die neue Ansſaat,
die Obſtbäume, Gemüſepflanzen uſw. Die Bakterien-Präparate
Aäusefort“ (1 Röhrch. Mk. 1,75) gegen Feld u. Hausmäuſe
und „Rattenfort“ (1 Röhrch. Mk. A gegen Ratten, Hamſter
und Wühlmäuſe haben ſich, was Mrrgge Anerkennungen be
ſtüggre glänzend bewährt. Unſchädlich für Menſchen, Haustiere,

ild und Geflügel. Pro 100 qm ca. 4 Röhrchen erforderlich.
H. S. Sittig., Berlin W. 9, Linkſtraße 29 h.
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4 Stellen Angebote d
Korreſpondent

im Alter von 29--30 Jahren, der flott ſtenographieren
(180 Silben p. Min.) und die Schreibmaſchine (Syſtem
u wandt bedienen kann, der aber unbedingt auch

in einem kaufm. Büro einer Maſchinenfabrik
r techniſches Verſtändnis beſitzt, zum Eintritt am 1. Juni d. Js. eventl. etwas ſpäter

geſucht.ote mit n ge über bisherige Tätigkeit, Ge
ezuenn prüche, Zeit es Eintritts uſw. ſind unter Bei

fügung von Zeugnisabſchriften zu richten an
Gewerkſchaftlich Mansfeldſche

Maſchinenwerkſtatt Saigerhütte
bei Hettſtedt (Südharz).

e
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wirKonftruhteurr

v re elektriſche Maſchinen. Elektrotechniſche

Keuntniſſe erwünſcht, aber nicht Bedingung.
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätig-

C keit, der Gehaltsanſprüche und des Antritts-
termins erbeten an

Elektrizitätsaktiengeſellſchaft

vorm. Hermann Pöge
Akt. F. MChemnitz, Dorfſtr. 52.

RVVVVVVvIVVvvvvv
Platzvertreter

Vertriebe chem. techn. und Gebrauchsartikel geſucht.
eferenzenaufgabe erbeten.

Richard Kaemmnitz, „Abt. C“
Leipzig-Connewitz.

geei rig tor Leitung einer Filiale in Mitteldentſchigng

Kaufmann
aus dem Getreide-, Mehl-, Futter- und
Düngemittelfach

zum baldigen Antritt geſucht. Ausführliche Angebote
r Zeugnis- Abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter

R. 1720 an Budolf MHosse, Weimar, erbeten.e
Wir fuchen zum ſofortigen Antritt

Mechaniker
nnd

Feinſchloſſer
r rtiguns von Apparaten für dauernde

ung

Schriftliche Bewerbungen erbeten an

Elektrizitätsaktiengeſellſchaft

vorm. a grmann Pöge

Chemnitz, Dorfſtr. 52.

A
T

9

e

An W

nur gelernte Dreber, ſtellt ſofort ein (8358

RVVVVVVVSVVVVVVV V

Artilleriewerkſtatt-Süd,
Spandau.

Kräftige Hauſchloſſer,

tüchtige Werk;zeugmacher

Für unſere Faſſondreherei
ſuchen wir ſoſort einen

(Wener), Werbzeugdreher,

tüchtigen Meifſter,

der mit der Handhabung von Schwerdtfeger-
und Wuttig-Anutomaten vertraut iſt.

Lindner e Co.,
in e en

ar Freileitung und W
Städt. Elektrizitätswerk, Cilenburg.

Zum baldigen Antritt wird
ein verheir. ev.

Zimmermann
geſucht, welcher die Dreſch
d mit zu führen hat
und ein verh. ev.

Hofaufſeher.
Kriegsbeſchädigte werden be-
rückſichtigt. Lohnforderungen
und Zeugnisabſchriften ſind
zu ſenden an

Domäne Bleeſern,
b. Seegrehna, Kr.Wittenberg.

Zimmer
leute

nach auswärts ſtellt ſofort ein

Hermann Meise,
Triftſtraße. (8340

Solider, erfahr., zuverlag.
verheirateterKutſcher

Maurermeiſter Höhne,
Höhnſtedt,

bei Teutſchenthal.

Kräftiger junger
Hausmann,

welcher ſchon mit ferden
Umgang hatte, für. ſof. geſ.

S. Preller. Pöblberg,Annaberg im Erzgebirge.
Telephon 834.

Aelt. Hausdiener,
evtl. Kriegsbeſch. der mit
Pferden r kann, ſofort

t.Gaſtboi grüne Tanne.

920 C 04ääauch oX Pferdepfleger 5

zum ſofortigen Antritt
geſucht.

X Gebr. Grunsfeld,
x HZulius Kühnſtraße 6.

3 9280 CLIIIIIIWwehre Dame.

aus guter PFamilie,
welche schon geschäft-
lich tätig war. wirdzum Eintritt für 1. Juni
d. J., eventuell früher,
gesucht. Dieselbehat neben leichten
schriftlichen Arbeiten

die Bedienung der
Telephonzentrale

Nur
zuverläs-

sige jüngere Kräfte
mit guten Umgangs-
formen und freund-
lichem Wesen wollen
zunächst schriftl. Be-
werbungen mit Zeug
nisabschriften u. Ge-
haltsansprüchen ein-

reichen an den

Verlag der

Halleschen Zeitung,
Buchdruckerei Otto Thiele,

Halle-Saale.

III
Krüftig. Hausmädchen,

ches ſchon im Reſtaurante hat, bei guter Be-
handlung für ſof. od. ſpäter
geſucht. Evtl. Befragung
bei Frau Leutn. Selbmann,nachm. v. 6--7 Lindenſtr. 64, J

S. Preller, Pöhlberg,Aunaberg im Erzgebirge.
Telephon 834,

e Bad Suderode. rZur Erlg. der, Küche f. jung.
Mäd. z. 15. 5. frdlch. Aufuh.
Penſion 300 M. Penſion J.

Heinrich. Jägerſtr.
Eine verfekte

O 9Köchin
zum bald. Antritt, evtl. 1. Mai
bei g. Verpflegung geſucht.

zu übernehmen.
unbedingt

Drabtwerk Diemitz.
Für herrſchaftliches Land-

aus, Nähe Stadt, wird zu
aldigem Antritt ſpäteſtens

15. Mai eine
erfabrene

Mamſell
oder Wirtſchafterin

nicht unter 40 Jahre alt
eſucht. Nur beſtens empf.
ewerberinnen wollen Zeug-

nisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſenden an
Frau Rittmeiſter Vuechs,

z. Zt. Zerbſt (Anh.)
Hotel Goldener Löwe.

(ev. kriegsbeſch.) ſof. geſucht.

Fran Harri Spatz,

Bau, Maſſhin
bei Wittekind, bochberrſchaftl. unmodern, enthaltend große Empfange

en-z, Motoren-

Schloſſer, Mechaniker und

Leitſpindel-Dreher

ſtellen ſofort ein

Seppelinwerke G. m. b. H.
Stagaken (Oſthavelland).

Erfahrene Schachtmeiſter

für Oberbauarbeiten ſtellt ſ
Otto

ofort ein

Eiſenbahnbau- und Tiefbaugeſchäft,
Delitzſcherſtraße G.

Für eine im n Intereſſe unſerer Werks angehörigen

SEc Beſoblanſtalt ſtellen wir noch einige

Schuhmacher
Aktien Geſellſchaft für Spünfabritation

Filmfabrik
Wolfen, Kreis Bitterfeld.

ötellen Geſihe
in älterer Landwirt ſucht
Vertrauensſtellung als

Wirtſchafter
auf mittlerem Gute bis 500Morgen. unt. 1667 andie Geſchäfte telle d. Ztg.

Aelterer, erfahrener
Verufslandwirt,

55 Jahre, energ. u zuverl,
ſucht v auf mittl.od. gr. Gute. Offert. unter
Z. 1668 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.
Empfehle: Aeltere Land-
wirtstöchter als kl. Mamſell.
Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüng. u. ältere, ſo
wie herrſchaftl. Dienſtperſ.
jed. Art ſucht Marie Wantz-
löben, gewerbsmässigo W
vermittlerin, Dreyhauptſtr. 6, I
(am Buttermarkh).
Emvfeble: mebrere jüng.
landwirtſch. Mamſells
ſofort und ſpäter.
laura Paleke, Wer i
ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Schmeerſtr. 22.

R verkäufe N

Weidegut
in der Elbniederung.

Größe 110 Morgen
(30 Weizenbod., 48 Fettweide, 29 Wieſen) mit g.
Wohn-u. Wirtſchaftsge-
bäude, Jnventar und
J Vorräte ſofort u. preis
wert unt. günſtig. Be
J dingungen verkäuflich.
Off. unter Z. 1649 an
die Geſchäftsſtelle d. 3.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.,
Gelegenheitskauf, I a Fabri-
kate. Pferdegeſchirre. 6162

HMoffschulte,
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.
Ia. Glühlampen- Verkauf
bei Hönemanvp, Bauhof 1,Ecke Zü Gr. Braubaus ſtr

Ein älterer villenartiger
Beſitz mit großem Garten
zu verkaufen. Off. unter

668 an die Geſchäfts-ſtelle dieſer Zeitung.

Ohst fehlt
Starke, bereits tragbareröbetbanme, vege
Pframiden l. Suvehdinn

Spaliere, aufrechte Schnur-
bäume geben sogleic
reiche Ernte! Wir empfehlen
davon große Vorräte in
bestenMassenertragseorten.
Ferner Aepfoel- u. Birnen-
Hochstämme. Aprikosen-
und Pfirsich-Hochstämme,
Alleebäume, Ziersträu-
cher. Rosenhochstämme
u. Kletterrosen in Pracht-
sorten. Weinreben, Gut-
edel und andere beste Früh
sorten. Riesen-Rhabarber.
Spargelpflanzen. Ver-
langen ein Nr. 31umsonst voEd. koeniene B0., m. b. H.

Delitzsech,
Obstbaumschulen.

brennholz,
neues Abfallholz, kl. geſchn.
ab Lager pro Ztr. 5,20 Mk.frei Haus pro Ztr. 5,80 Mt.

in Fuhren und einzeln.
Waggonweiſe äußerſt billig.

Arthur binädner,
Tholuckſtr. 9. Fernſpr. 4920

Villa
verkaufen.
Mosse Halle.

diele, 9 große
ſonſtiges reichliches Zubca. 1000 qm großen Garten ſpichlteß c el

Renovierung nach Käuferswunſch diOfferten unter B. F. 4476 an n

immer, nd n
d

habe zum Verkauf ſtehen.

J. P olaikc,
8Magdeburgerſtr. 66.

Einen Transport prima
klaſſige vſtirieſiſche, er
ganz bochtragende

Heerdbuchs
ſche, junge

kühe
(direkt importiert)

Halle a. S.,
Tel. 4055,

e

Lebensgefährtin.

J Heirat.Suche für meinen Sohn, 31 Jahre, Staatsbeamte
bis 6000 Mk. Einkommen als
Vermögen, eine vermögende, wirtſchaftlich erzogeneStrengſte Verſchwiegenheit z zugeſichert
Berufsvermittler verbeten. Nur ernſtgemeinte Schreiben
mit kurzer Familien und Vermögensangabe unter Z. 1669
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Sekretär und erſpartem

Laufe
Roßſchlächterei

Slahtyſene
kauft jederzeit zu hohen Preiſen. Bei Notſchlachtunger
ſteht Transportwagen zur Verfügung.

Radewell b. Ammendorf, Hauptſtr. 45. Tel. Ammendorfss
franz Vogel,

Hypotheken m. Nachlaß

ken rufen geſu1668 an die GeſchäftsWur dieſer Zeitung.

FIIIIIIIIIIII7 Gebrauchte
z Jagdögewehre

m

a

kauft

z

z

Waffenunhli e
7 Nalle, Leipzige
n Fernruf 6947.

Ausgekämmtes

Frauenhaar
kaufe zu hohen Preiſen.
Pallek Mansfelderſtr. 28.

Telephon 4242.

Kaufen
nur Montag, den15. April,
von 9- u. 3—6 Uhr im

Berlin“ in Halle
S., Leipziger Straße 455,Jinmter Nr. 6 I. Stock ganze

ſowie Teile e

8906 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kontrollßaſen

National mit und ohne Schech
werfer zu kaufen geſucht
Nummer und Preis unter J

Laninehoniell
und alle anderen Sorten
Felle kaufe zu höchſten

Preiſen.

lallet, Relehgen

X. Weinrich
Roßſchlächterei
Böuversereyf 54. Tel. 1876

ür (712Schlachtpferde
die höchſten Preiſe.

Gebr. Waffen u. gagd

gewehre u. Patroner
aller Art kauft

W. Tornanu, Leipzigerſtr. 21,

J Pontag

ſtatt. 32
Zuchtleitu

Perint

Ein Goldfuchs,
Oſtpreuße, 1,65 gry ſelt. ſchön,

ein Pony,
ſehr ſchnell, preisw. zu verk.

Kuhmn.Geiſtſtraße 26. Telezb. 4832.

J 2I Kaliempfiehlt
Max Krug, vanttans.

his 20 Mk. n. mehr.

hathansohn à Singer

Berechtigte Einkäufer im
Deutſchen Reiche.

PlatinMk. 7,60 ver Gramm.

vermietungen

Pobert-Franzsfr.

mieten. Näheres bei Amt
im Kontor daſelbſt, part.

Hochherrſch. Vohnunn

all. ar Ger Valt Zentralh,

arten, z. 1. 10. zu verm.u erfr. Cecilienſtr. 7.

Deutſte ſhwarztöpfge Fleiſchſtamuſchäferei

Domäne Rehſen bei Wörlitz (Anhalt),
Eiſenbahnſtation Wörlitz oder Bergwitz (Strecke Berlin--Bitterfeld).

Der freihändige Bockverkauf
unſerer Jährlingsböcke

A. W. Allendorff, Domäne Rehſen, Rehſen v. Wörlitz i. A.

(Typ Oxfordjhire)

begonnen.

R&Eeidverkehr

(24 000 Mark.
auf I. Frte Hau obuvatret
in Halle d e geſucht

50 Stück

Von Sonnabend, den 13. d. Mts.
empfehlen wir wieder einen Transport von

y W Arbeitspferde
auch Oldenburger uſw.

wobei auch Zuchtſtuten.
i eS e e rewenS e h S S

Halle S.,
3 Ferur. 1087.

1. Juli zur 1. Stelle auſ
cker auszuleihen. Offertunt. Z. re a. d. Geſchäfts

ſtelle d. 3ne
Rauhh. Pinſſher,
pfeffer- u. ſalzfarb., ſchwarzeMaske, ohne Halsband
laufen. Gegen gute Beloh
nung abzugeben dFreiimfel krſcr. 87 Erda

0

5 J
Werktkſtatt, ca. 80 qm groß, mit

elektr. Anſchluß an ruh. Be antrieb oder als Lagerraum
ſofort oder ſpäter zu ver- Scaf

S

beginnt o

Zuchtleiam. Bür ürger war Seebener- Wagen auf
ſtraße Zimmer mi genehmig

9606)

ſtan

Miete: Mark. Wert100 000 e Offerten unt. Me
Z. 1664 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. geh

auf e Donnnungs- Einrichtung ſoforgeſucht. Se reinbarung Zuchtle

e en ean die Geſchäftsſtelle d. Zig. Volgts
12 000 Mk.

Tr

Ponige



T

ima erſt
1 unge,

chs.

Sbeamtet
rſpartem
ersogene
4geſichert,
Schreiben
Z. 1669

l

ichtunger

ndorfzzs,

ne Scheck
geſucht,

unter J.
ſt. d. Ztg.
n

el
Sorten

höchſten

erſtr.
t 4242

J

terei
Tel. 1876
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Auktion
eher oſtpreußiſcher Pferde

(Remonte- Jahrgang 1918)
am Montas, Den 22. und Dienstag, den

em ſtädt v in s igsb
r 0 e o n n g erg r.r (Roſenan). Ps kommen zur Auktion:M drei und vieriahrige Pferde

edermann zur Auktion zugelaſſen.
n Wenn erh. en. Ah R

on ag, en r vorm. 2 rans der Pferde an der Hand, vorm. 11 Uhr:
Zeginn der Auktion;
am Dienstag, den 23. April, vorm. Hi, Uhr:

gortſetzung der Auktion. u
VWolnsſtellungsVerzeichniſſe ſind gegen Einſendung

n 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs
u Pr. zu beziehen. Schecks werden nur anf Königs-

er Panken lantend angenommen.
Lmwirtſhaftölanner für die Provinz Aprenßen.

S ddCeedüAd2==cchheeeedeoktedeaecd-dhhhcoheaeeceededazedduuuuueee
Ab uo xfeakliher Hengftemarlt

in Georgenburg bei Inſterburg

am Freitag, den 19. April vorm. 9 Uhr
in Gemeinſchaft mit der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Oſtpreußen

Jm Anſchluß an den Markt
Sonnadend, den 20. April, vorm. 10 Uhr

geffentliche Verſteigerung
von etwa 30 edlen oſtpreußiſchen Hengſten in
Inſterburg in der Auktionshalle an der Gumbinner,
Thauſſee. Beſte Gelegenheit zum Ankauf edler
oſtpreußiſcher Hengſte Trakehner Abſtammung zu
Zucht und Gebrauchszwecken. Ausſtellungs-
verzeichniſſe der zum Markt kommenden Hengſte
verſendet gegen Einſendung von 1 Mark und jede

gewünſchte Auskunft erteilt 17618
gundwirtſchaftl. Zentralverein in önſterburg

S

BI

Fleiſchmerino-Etummnſchäferei

Friedeburg g. 6.
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſpr. Gerbſtedt 42),

Station Gnölbzig,
Halteſtelle zwiſchen Cönnern-Belleben.

der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

Jühllingshöcke
(geb. 1917) findet

Montag, den 29. April, mittags 11 Uhr,
ſtatt. Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen an

der Halteſtelle hZuchtleitung: Joh. Heyne, Schäferei-Direktor,
Leipzig.

Meyer. Kgl. Ober-Amtmann.

Min. Feſeſgef Smnſſfern

Weddegaſt (Anhalt).
Poſt Kleinpaſchleben. Stationen:
Bernburg, Biendorf und Wulfen.

Der diesjährige Verkauf von

loſen

Jährlingsböcken
en Sonnabend den 27. April. mittags 1uhr.

Zuchtleitung: Th. Lavrrass, Waldſieversdorf.
Kagen auf rechtzeitige Anmeldung Station. Einfuhr-

genehmigung des Kommunalverbandes erforderlich.

8606 U. Wagner.
Stammschäferei Voigtstedt.

die Rock Auktion
meiner

Merinofleisch- und deutschen
Schwarzköpfigen Fleischhöcke

findet
Donnerstag, den 25. April /21 Uhr statt.
Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirek'o, Leipzig.

M. Haussknecht, Rittergutsbesitzer.
Volgtstedt, Port u. Eisenbahnst, Voigtstedt.

Fernruf: Artern S53.

J

ſer,

arze
ent

ßeloh

Frda

Transmiſſonsteile aller Art
als:

Wellen,Riemenſcheiben,
Ringſchmierlager,
Kupplungeu,

vanurollengetriebe uſw.
iefert ab La erPwiger Nagehinenlabris u. Hisengiesserei,

Filiale Magdeburg, (8432Wilbem Raabeſtraße S, Hochpart.

0000000000000010 01000000000000
2Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte: 2 Wirt

2 31 ar ter 4 ha Holz), Haus und Wirt F2 Saſtsgrbande Garten lebendes Jnventar S
m z zu verkaufen. Eiſenbahnſtation Heldrungen. 323 Angebote erbeten an 8607 2

in allen Grössen für Dampf- u. elektr. Antrieb. 2 Otto L iebau-
Grasmäher 2 Hauteroda bei Heldrungen. 2
Getreidemäher 50000000900000010 010080000800000008

SieRechen und Kaufen 0sehwaawender Acker u. Gartenland.
Rübenheber Quadratmeter von 2 Mark an. Kleine Anzahlung.

An der alten Leipziger Chauſſee und an derKartoffelroder Vom i etieſtcaße gegenüber Ziegelei Löſt.
Kartoffel-Sortierer, Kartoffel-Dämpfer sofort lieterbar.

Witt D Krüger, llle.
FF Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Neuenkirehen bei Arßlamn

1919
Mittwoch, den 1. Mai, mittags 1 Uhr

Meſe-Bock- Auktion

27
n

27 J

der Stammzuchten

Bes.: Oberamtmann Schröder.)

heute Mele-Böcke.
Berlin W. 35,

Genthiner Straße 13, Villa A.
Fernsprecher: Amt Lützow 8803.

Der Züchter:

in den Viehhallen zu Anklam

Welgerſche Drahthalleupreſſe

Kessin bei Züssow
(Bes.: Oberamtmann Kuschel.)

Das Meleschaf ist ein auf Robustheit, hohes Schurgewicht und
Frühreife gezüchteter Fleischwolltypus. Die Böcke besitzen eine auber-
ordentliche Durchschlagskraft und sind besonders zur schnellen Umzüchtung
spätreifer Merinoschafe geeignet; sie beseitigen mit unbedingter Sicherheit
bewollte Köpfe. Mele-Böcke erzielten 1917 die höchsten, auf deutschen
Auktionen bezahlten Preise, Die erfolgreichsten Stammherden verwenden

Hans Ludwig Thilo.

S vorvwiegend horn-

85 Stück ſchwere halbengliſche

junge 5uchtſchafe
I darunter 18 Jährlinge

verkauft

Oberamtmann Werther,
Kammergut —schöndorf bei Weimar.

Fernſprecher 1125.

Sämereien
jeglicher Art, auch in kleinen Mengen,

kaufen

Metz Co., Steglitz bei Berlin.
Gegründet 1854.

Tel.-Adr.: Samenmetz Stegliätz. Fernrut: Amt Steglitz 1203 u. 1204,

Obſt u. Gemüſekörb
Offeriere neue, gut gearbeitete runde Zentnerkörbe, mit Deckelzum Verſand von Obſt und Gemüſe. Stück 5 Mark ab Weissklee
meinem Lager in Dobitſchen. Jeder Poſten ſofort greifbar.

Fulius öchumann, Obſt u. Gemüſegroßhdlg.,

Tegkwitz bei Koſtitz S.A.
Fernruf Amt Roſitz Nr. 8.

Rotkiee
Kelbklee

Luzerne
geben an Verbraucher ab

und erbitten Anfragen
J. G. Hoeltz Söhne

Naumburg a. S.

Näheres durch
Felix Krokert Co., Halle (Saale),

Merſeburger Straße 71. Telephon 6132.

37 Morgen Ackerplan,
auch für Fabrikanlagen geeignet, mit Abwäſſer-
abzugsgraben, an der Delitzſcherſtraße ganz oder
teilweiſe zu verkaufen. Bedingungen durch
8560) Jnuſtizrat Riemer, Brüderſtr. 13.

n c. eI—nmgenGroßes Eckhaus
für jedes Geſchäft paſſend, an ſrequenter Lage,
mit Stallung, großen Lagerräumen und Kellern,
mit 10 heizbaren Zimmern, ſteht umſtändehalber
in Neuſtadt a. Orla, Kirchplatz 7 zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt
E. Heſſe, Guthmannshauſen i: Thür.

X'IE:E: I

eherSIIXSMMMEII,,IL,ExäXxIt(,XxIIIIIIIIIIIIIIIIII III
gooeoooooeooeooeocoooioiooooeoeoeoe so e
2 Eebrauchte, jedoch gut erhalteue, betriebsfäbige d

hat vreiswert abzugeben

8 ad. Beck Söhne, Könnern.

Gemüſe und Hlumen-Samen,

Zierſträucher.

W. Bürqger, Halberftadt,
Fernſprecher 619. (685641

Zwei Dampfpumpen
nebſt Schlänchen und diverſen Wagen verkauft
s O. VSohreiber, Schwmiedſtr. 20.

Habe einen größeren Poſten

S Getreidemäher S
preiswert abzugeben. (8381R. Heinemann, Maſchinengeſchäft.

Zaaseh. Telephon-Amt Roitzsch 395.

Dampfdreſchſah
(anz) mit G6elbſtbinderpreſſe und Gebläſe,

J ſehr gut erhalten, gute Riemen, bei Herzberg a. Elſter
ſtehend, verkauft billigſt, weil Sohn im Felde verunglückt.

Marx, Diemitz-halle.
Tompinambur Hieh

große und kleine Poſten, kaufen
CKehr. Schultze Döllnitz,

Trocknungs- u. Nährmittel-Werk.

ziersträucher
Flieder, 6chneeball, japan. Ouitten uſw.

ſowie vollbihende ottefmütterthen

empfiehlt A. Hille, Gärtnerei,
Fernſpr. 2509. Halle-Trotha, Seebenerſtr. 40b.
Wir empfehlen uns zur Verarbeitung von

beſchädigten, ſchlecht
haltbaren Kartoffeln

zu Kartoffelflocken und Walzmehl.
1000 Ztr. tägl. Leiſtung. Empfehlungen zur Verfügung.

Gebrüder Schulze,
Abtlg. Trocknungswerk.

Döllnitz, Saalkreis.

v und Jagdſchutzbeamte ſtellt8
zu jeder Zeit für die Dauer
von 3 Monaten ab zur Ver-
emg r Bedingungen und

iniiuinnninuuunnmninunnmnummnun r H. er



Die unterzeichneten Firmen sind übereingekomnen, ihre Schauer ed8 Kriegsanleihe 5 kann wie enehe Seichnen,
e II 8. Deutsche Kriegsanleihe
h häehhhhn m Kriegsanleihe-Kriegsanleihe Verſicherung Sonntag, den 14. April 1918, Vorsieherung

6 ger Lebensverſicherun bank 9. G. von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags, offen zu halten.mm m 4 Vereinigung Hallescher Bankfirmen: m rmnnp San
Aufnahmeſähig ſind Perſonen deidertei Ge Altien Geſellſchaft in Berlin
ſchlechts vym vollendeten 10. Lebensjahre an. B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale

Näheres durch die Hauptgeſchäftsſtelle alle a. S., Halle (Saale), G. H. Fischer, Frenkel K Poetsch, mag en.O. Schindler, Bernburger Straße 3. Friedmann Co., Gewerbebank, e. G. m. b. H. ne r
Telefon 1765. Ernst Haaßengier Co., Hallischer Bankverein von

a r Pro Sack Sandschaftliche Ban er Provinz chsenEinludung zur öffentl. Verſummlung I H. F. Lehmann, Mitteldeutsehe Prwat-Bank, Filiale wert n Geſang,

en Montag der 10, Ayrit abend Stihr Halle (Saale), Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Klavier Geigen. und Lautenſpiel
n gronen Bante de Saalſclohbraneret Paul Schauseil Co., L. Schönlicht, Schweinsberg Ena Wurtsoi iiat, miGalteſtelle der Straßenbahn Linie 7.) Schröder, Spar und Vorschuß-Bank, Reinhold a MWurrso m reitor I.

Ganrorſeher Ernſt Richter ar Magdeburg Steckner.dein Dr. A. Rähle tet„Der Krieg u. unſere wirtſchaftliche zutunſt edes Nervensystems u. chronischer KrankheitenAlle männlichen und weiblichen Angeſtellten aus Jnduſtrie, StangeHandel und Gewerbe mit ihren erwachſenen Familienangehörigen 9 mit vorwiegend ne nervösen angind herzicht eingeladen er e n0 nErſcheinet Alle! Eintritt frei! Grasd klen, u (anfreBund Halleſcher Privatbeamten-Pereinigungen. Atelier ly Nu n
Torrin r Ia Ronterinn im uiang e h (euo Promenade Fgre wetpaigerztr. m I ipriverſ tnVerein für das Deutsehtum im Ausland. e S e e Bl e i ämerOeffentliche Versammlung höhe In n 26808006000monta 5 o 15. April, abends S Vhr werden die Ersparnisse Tanre J ai

1im Auditorium maximum der Universität Anleihe verfügbar gemach r Zeichner er-(Melanchthonianum) reicht, okne äratliche Untersuchung, eine z l J ß n ab IIVortrag Von Färsorgeversicherung, die sofort virksam Wa 4Geh. BRegierumgsrat Prof. Dr. Werminghoff: e h öähhn er Kornbrennerei am S
Das haltische Deutschtum Iduna zu Halle. Nordhauſen am Barz

e
C Eintritt frei. Der Vorstand. J S Echte reine Korns und e nach6 Il N e u lnDie Provinzial-behens- Hagel- und Feuerverſicherungs Geſellſchaft en 9

auotUersicherungs Anstalt Sachsen auf Gegenſeitigkeit zu Greifswald, errichtet 1840 e Huglllät k und m,
fen, ſf Ware.at auch für die 8. Kriegsanleihe die ff. betriet auch Geſamter Verſicherungsbeſtand: 916 Millionen 4 Man verlange neueſte Preisliſte.

5 J I t z irüi Privatverkehr ausgeſchl R Ceres“n lionen 4& geſchloſſen.K 2 e rm ögen und Noforveont 5 M Vertreter Julius Böhm. Halle Bernhardyst Iiegnis r i e g a e t e Ausſchließlich landwirtſchaftliche Zweige: Hagel, Feuer nebſt r W Aigtgrins erfolgt in 12 Ha 60 160 preyert
Diebſtahl; in 3 Abteilungen, die gemeinſam verwaltet, finangziell aber 200 Literfäſſern od. Slerſe ben e S

V C r ſ i ch e r u n g trennt Fr. G von r 12 18. 1 Literkiſten uſw. flavieAußenorganiſation beruht auf den u So wird grün

och geren e e e hAnzahlung nur 10 h der Zeichnungsſumme. 3 3 f 100 2 Geſamtverſi Keine Zweiteklung in Vorprämie und D.
Abtragung des u 9 erſicherungsbeiträge Nachſchuß; wur einmalige Umlage poſtnumerando; keinerlei Gebühren oder eAushändigung der Enge ver früherem Tode. Sonderbeiträge. Die Regulierungskoſten trägt die Geſellſchaft desgl. die

Soſortige Zeichnung der vollen Summe durch die Anſtalt St mpelgbgabe. Sindung immer nur auf ein Jahr. Kündigung jeden Herbſt F tAuskunft durch: zuläſſig; andernfalls ſtillſchweigende Verlängerung immer wieder auf ein Jahr. 8 n 8
auptkommiſſariat Halle, Alte Promenade Nr. 238, dieKrelsiraren e, die ad llſche Sparkaſſe und oie Land l. Hagelabteilungſchaftliche Bank, Martinsberg Nr. 1 (Con der Pomm. Landw. Kammer hart Vertrag allein empfohlen) Kohle J igre.

Berſicherungsbeſtand 172 Millionen A. Arbeitsgebiet: di D
7ünſtigeren Frrring en Preußens und Mecklenburg.

teuern in Klaſſe I (alſo v Zuſchlag für Hafer).
erſatz; kein zuſchlag bei a C Seitragsermäßigungen je nachrufen Sie bei Störungen an Hagelvergangenheit; ferner bei „beſchränkter Verſicherung Höchſtewmäßigung 75 9. Aeuserst günstigo r

elektr. Maſchinen, Apparaten, Anlagen in. Se ehe e en er 100 Fonoviatt nur
für Gleich- und Drehſtrom, II. Feuerabteilung (Mobilien) Mk. 8.75, 10.75, 1350, 16.50.

2. Aus besten Rohstoffen hergestellt!ſ e iell Elektro ediz in. an Sgfteng für Brand Sir alag (enſeht. Iglten), Ezploſion (aler Art ad eterper n n triſchen h u ha e es n Die i r z 9 5 Grossabhnehmer erhalten
Lagauch für Gbektrizität (Licht un d Kraf Weiteſtgehende Freizügigkeit.d fur Mieten ber Diemen) d. Saur a 25 v für 106 Dafar Vorzugspreise l

e i das erdroſchene Korn bis zum e. Jum überall, das Stroh aber in Mieten bis Rndler hohen Rabatt
e e 7 W ſten Jahres gedeckt. Eingzelmieten bis 10 000 Komplexe

n t
n Frau hestvater- Sehumarher e S *isscScdcccccd d**a=is Bemusterte Angebote kostenlos aureb

n F Dentistin.
Behandlung kranker Zähne und

Barleiſtungen bei Brand und Wetterſ äden.lll. Diebſtahlabteilung S. Kutmann, Hürnbern,
n tige, der Landwirtſchaft angep oderner Rürobedarf,Beſ. günſ W e eVerſicherun auch Geld, Papiere und Vieh (auch im Freien). Er Vordere Sterngaese 3.leichterte I u ß vorſchriften. Weitgehende Freizügigkeit, auch Reiſe

verſicherung (o h ne Antrag und Zuſchlag).
Greifswald, im März 1918. Der Vorſtand. a. Kr yſtall-Hp eiſeſah

e e e e enWort kleinen Poſten zum billigſten Preis.Alfred Rreithuth, Salzniederlage.
Trebſen a. d. Mulde. Fernſpr. Nr. 4.

l Textilb-u. Zellstoff-Treibriemen, Asphaſt Fſsemaci
Förderbänder, Elevatorgurte, Kordelschnur, Näh- I [Tauchlack) w

Devfsct hnelltrocknenà m n
S e u, Binderiemen, Manschetten, Pumpenklappen usv. koren tobr Mretewert zetort Hleterbat, abereete

ehe tV S Mkb I8SCHEN BAbEK“ W z eh H. Paul Beige, Halle a. S., Lindenstr. L Toleer u a
Auskunft ertellt die stüdt. Kurverwaltung. E Fernsprecher 6905 u. 6929. r el BarachWratzke u. Steiger, Fostetr 9/10 zugelaesen von der Riemenfreigavesteile. Anheilsnöhel r r

Juwelen Gold SUber. [8328 Dickmann, Berlin W. 57. v ingera, angehe

S Zahnersatz.
S svpreehxelt 9-—1, 3 6 Uhr, Sonntags I0 13 Uhr.

S Halle a. S., Magdeburgerstr. 46, gegenüb.
d. Wasserturm. Fernruf 4158.

t et



gummer 88. Jahrgang I. Halleſche Zeikung, Laudeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen Sonnabend, den 13. April 1978
C

xommt es an.

An die Einwohnerschaft Halles
Die achte Kriegsanleihe iet tn zehiekaaieehwerer Stande auegesehrteben. Der heiden-

mütiges, nüberwindliehes, tapferes Heer holt, nachdem der eiserne Ring unserer Feinde km
Oeten aehon mit Gottes Hilfe gesprengt ist, nunmehr aus zum Ietaten Hieb gegen die ver
plendeten, hochmütigen, haß- und neiderfüllten, aber zohon wankenden Feinde im Westen.
Die letzte Entsoheidung des Völkerringens und damit einen dauernden Frieden muß und kann
nur die Rinigkeit des Heimatheeres mit dem Feoldheer, das siegesfreudige. epferwilige
purehhalten bis zur letzten Stunde bringen. Heer und Marine brauchen grade um letzten
vernichtenden Sohlage mehr Geldmittel als bisher für Proviant, Munition und zonstiges Kriege
material. Das Geld ist da, Banken und Sparkassen hatten noch niemah seolohen Zuftus wie
jetat, unsere Wirtschaftekraft ist ungeschwäeht. Zandert und gert mieht! Bedenket eines
ohne einen günstigen Frieden, der auch die uns von den Feinden sehon angedrohte
wirtsohaftliche Erdrosselung unmöglieh macht, wären alle bisherigen Opfer an Geld und
ßlut vergebens, ohne einen günstigen, der ungeheuren Opfer werten Frieden kann
xein Stand, kein Beruf sich von den sehweren Niedersehlägen der Kriessjahre erbolen.
Aueh die 8. Kriegsanleihe mus daher wieder eine Volksanleihe weräen, eie ist so sieher wie
reine andere Kapitalanlage, sie bedeutet Sies und vollen Frieden! Jeder tue seine Pfeht,
jeder zeichne nach seinen Kräften! Wer nieht 100 Mark zeichnen Kann, der zeichne die von
der Städtischen Sparkasse ausgegebenen Anteilscheine von l bis 50 Mark. Auf jede Mark

Am Nationaltage, Sonntag, den 14. d. Rts., ind ale Setehnungasbellen
vormittags zur Amnahmo von Zeichnungen geönet.

Halle, den 10. April 1018. Der Maglstrat.

Seiden- u. Schleierstoffe

grosser Auswahl.

m
e

t

Sohleierstoff und China-

4 krepp, Er
Sohleierstoff,

h vrelewert, Wo u. 110 cm

t sohleioratoft

Slasbatist, e i
eunngen, 110 bis 140 cm breit,

Tupfen-Hull,
70--80 en breolt.

Seide f. Blusen u. Jaoken-
Taft, Duchesse, Mossalkleider, Kaschmir,

vielen neuen Farban, em

Cover-Coat,
Jacken und sehr ele-gant und praktiseh, cm breit

Taffet, e an e
bret

in Soſde r
gient AMuntel,

Cachemir-Seide,
eleg. Kleider-Jacken, 1

chöne
Utät furcm breit,

IIIIII

N.

Eolſomne, u e

Lelpelger Str. 37,
gegenüber Hotel „Rotos Rosas

rot, hallblan, für Blusen und m
S

J

ungnkungen s u bohnen,helen eben
(wachs u. grünſchotig),
Frasſamen,de ne Aſetilinge,
n t,ivrit Kleeſamen,ipriger in Anetſaien

e

ereien990 Semäſeſüwer

un en
darz
ne:

gelb, in
gen,

aſſons,
hnitte,

Schafgarbenblätter,
a Rainfarnblätter a

kaufen friseh

Daerar äborefz
Halio-Saals, Merseburgerstr. 113.
Annahme täglich bis 4 Uhr Sonnabends und Sonntags gesehlossen!

und getrocknet

Wilhelm Kafhe
Halla Saale, Gr. Märkerstr. 7.

sowie mur getrocknet die Sammelstelten

lielhe Huflattichdlüten,

Berta Mettin, Carl Lamnge-,
Ceres“, Akt. Ges. HMiotlohen, Cröllwitzerstrasse 25a. Nietiehen, Ouoellgasse I.

räystr. 13. Idegnita H. 2. 7„100--150, Prospekte umsonst.

ackungen Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1917. Passiva. tut.ſlavier Unterricht z tungwird gründlich erteilt An Kontokorrent-- Per Kto.-Korrent-- W Jetzt 7 Eiche),
Vraubausſtr. 22 II. kKto.: 3591 72 p h 972253 auszus z O Buffet, Anrichte. Sofg mitj Kassa-Konto: er Geschäftsgut- uffet,a lrrigator. Beſtand o25 42 haben Komo Umban Zwei gstiſch,

h Gouül-) An Bank-Konto: Guthaben der Ge- alles für 1850 Mk.,kannen Bestand 333000 nossen 14170 00 verkauftin allen An Inventar-Kto.: Gewinmu. Verlust-
Preislagen, Saldo 100Kto. Reingew. 3266 07 Friedrich Peilehe,

I (Gunmwi- An Waren-Konto:J Gummi arenbestand 1961046

Sehläuehe Mk. 27158160 Mk. 2715860
Ia. Fabrikat,

Damen-

Binden

gr. Auswahl,

leihdind.,

Verband

gtollo

Friedens
ware),

Null,

Planell,

Jribot-

gehblaueh,

Diakon- u.

Benders

Ideal-

Binden,

Kpöl-

apparate,

Kpülpulv.,

Cummi-

Bettstolle,

Ampeubaeh,

Ulrichstr. 41
a Kauienderz,.

An Unkosten-Kto.
Unkosten

An Reingew. 1917

schäftsanteilen.

angehörten. uSchlusse des Geschäftsjahres 14700 Mk.
Halle a. S., den 10. März 1918.

G. Boas.

Beſitzer von
welche Intereſſe

Kontard Henn

Anb e eFezirt eventl. durch

Tevwinmn- u. Verlustkonto am 31. Dezember 1917.

UNÄÜ. ona

326607

Per Zinsen- und
Provisions-Kto.

Per Waren-Kto. l 1690

22
2134

04

Mk. 1171138 Mk. 11711 38
Die Genossenscnaſt wurde am 29. März 1977 gegründet
mit 51 Genossen mit 68 Geschàäftsanteilen, Zu
Laufe des Geschàftsjahres 219 Genossen mit

Abgang im Laufe des Geschäftsjahres:
Niemand, sodaß am Schlusse des Geschäftsjahres der
Genossenschaft 270 Genossen mit 294 Geschàäftsanteilen

z338 im
26 Ge-

Die Haftsumme aller Genossen betrug am

ivergess
e. G. m. b. H.

A. Domke.

(Kraftſtroh)
S aufſchließungsanlagen,

ſſe für ein gabgekürgtes,
zum Patent angemeldetes

erfahren(Kochzeit 2 Stunden)
haben, erfahren Näheres durch

Abteilung: Strohaufſchließung,
CLeipzig-Plagwitz.

ermitt

Swiebeln
r mit Handelserlaubnis.

irkzabnahme ſür Gemlſe u. Hyft, Aromberg,

Ein- u. Verkaufsgenossenschaft des Halleschen Geflügelzüchter- Vereins

K. Hor n.

Betr. Strohaufſchließung

fahrer, Ruderer, Zurner

HMö“hren, Karotten,
Radies, Rettich,

Zwiebeln, Spinat,
Majoram, Wirsing.

Salat, Rohnenkraut,
Weißkohl. Rote

Rüben, Vetersilie,
Kohlrüben, Rosen-
Kohl, Blumenkohl.
Maierbsen, Bausch-
bohnen, Stangen-

bohnen.
Rotklee, Luzerne,

Grassamen.Woritz bergmann,,

Samenhandlung,
Markt 20

ebe n Werther Co.

Sportartikel
Fußball, Jennis-

Hockey-Spieler, Rad

ſowie für (6324
Leichtathlet. u. Touriſt
empfiehlt in großer Auswahl

ehr preiswert

züge

gebraucht,

prompt
ab Lager

Köpenicker
Straße 71.

zum Aufrichten
von Pferden,

Rindern uſw.,
liefert neu und

6. Wagner
Berlin So0o. 16

Ehrenerklärung.Die Beleidigung gegen di
Frau L. R. nehme ich zurü
da ſtelle ſie als ehrliche Fra
hin. Frau Bertha VSchneider,

Preußiſcher Beamten Verein S

in Hannover. S(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)
Lebensverſichernngsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,

Staats und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Architekten, Techniker,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte

Verſicherungsbeſtand 435 457 368 Mark.
Vermögensbeſtand 186 506 000 Mark.

Alle Gewinne werden Prpunen der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſicherungsdauer mehr als die Jabresprämie be-
tragen können, beginnt mit dem erſten Jabre. Die
für die ganze Dauer der Lebens und Rentenver

erungen zu zahlende Reichsſtempelabgabe von
ramie trägt die Vereinsfaſſe. Betrieb ohne beer

ſte Ngemen und desbalv niedrigſte Verwaltunge

oſten. (6Wer rechnen kam wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht

eſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
ie Druckſchrift: Bonifikationen und Rabatte in der

Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei berß
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Beteiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankſtndigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

Prſeiffersehes Institut Jena Erstklassiges Schüler
heim. Privatschule m, Einj.-Vorb. Beste Erf. b. Zeitersp
F. schwerl. Schül. bes. ind. Unterr. b.sich. Förd. 135 Einj. z. 09. Pr.

Statt besonderer Ameige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseren

lieben jüngsten Sohn und Bruder

Sernhard Lohmann
Leutnant d. R. und Führer einer r m

Inhaber des Elsernen Kreuzes II. und I. Klasze

in seinem 23. Lebensjahre auf dem Schlacht-
felde in heldenmutigem Vorgehen den Helden-
tod finden zu lassen.

Berlin-Lichterfelde, Sternstr. 323.
Uugo Lohmann, Oberbergrat a. D.
Minna Lohmann geb. Knauer.
Fritz Lohmann, Bergreferendar, Leutnant d. R.

u. Kompagnieführer, im Felde.
Hans Lohmann, Bergreferendar, Leutnant d. R.

u. Regimentsadjutant, im Felde.
Heſla Lohmann geb. Rosendorf.
Adolt Lohmann, Bergreferendar, Leutnant d. R.

a. D Breslau.

Am März 1918 ist unser Sohn
und Bruder, der Gefreite, Landwirt

Inh. des eisernen Kreuzes II. Kl.

u

Reideburg.

sind

i tigung der groben Vor-
räte ladet erg. ein

bel fabrik

Kl. Vlrichatr. 36

A. B. Hbermanu,
Halle a. S. Gr. Steinſtr.

H. Schnee Nachf.

wicht nan
Zu zwangloser Besich-

Hauptmann
a. 290uterzimmer

ck

S J im 20. Lebensjahre den Heldentod für Kaiser e
und Vaterland gestorben.

Siersleben, Mansfelder Gebirgskreis.
Pfarrer Paul Bernstein und Familie.

Statt Karten
Für die mir und meinen kindern beim

Heimgange meines lieben Mannes und Vaters e
erwiesenen Teilnahme und Kranzspenden
sage ich allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, sowie für die warmen Worte

des Herrn Pastors Jacoby meinen tief-
W empfundenen Dank.

Benkendorf, im April 1918

Im Namen der Hinterbliebenen

Marta Pasch geb. Wilhelm.
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Schwank in 3 Akten von Arwold Golz.Namen Varstouns g.

Anutipe Möbel
LommodenSchreibsehretävv S
Schranuhe UVkren
Truhen Stoffe usw.sehr sckä hen

Halle a. S. Möbelfabrik Alter Markt 2
Albert Martich Nachfolger

Inhaber Richard Ziemer.

Deutseher

Ortsgruppe Halle.
Seffentlicher Vortrag

des Fuſtizrats Le Viseur (us Poſen,
eines der beſten Kenner e zſtmärkiſchen Verbält

Polenfrage
am Dienstag, den 16. KApril,

abends 8*/, Uhr in den Zhaligſälen.

Eintritt für jedermann frei.
r Thaliasazle. Froitag, d. 19. April 77 UhrEinwolleer Operetten-Ahenu

ausgeführt von

Marg. Rössner, rOskar Wehle, StaattheaterLeipzRudolf Haas, e Grete
Paul Klauert am Klavior.

Zum kommen u. a. Sohla aden Operetten von Lèhar, r usw.
Karten zu M. 3.10, 210, 1.00 in der Hofmusikalien-handlung von R. Rothan, Gr. Ulrichstraße 88

vormittags 9-1, nachmi
Blüthner-Flägel von B. DölI.

Saaſschlossbraueroi
Sonntag, 14. April, v. nachm. 3, bis abds. 10 Ubr

Konzert der Kapelle Görlach.
tritt 40 Pfg. Karten 30 Pfg. Militär frei.h 20 Pfg. 10 Stück Abonnemenwtarten Mk.

F. E.
Thaliasäle, Mittwoch, 17. April, 8 Uhr
Arien- und Liederabend

Erna Fiebiger-Peisker
Am Klavier: Kapellmeister Arthur Peisker.
Arien von Mozart, Weber, Wagner, Lieder
v. Schumann, Schubert, Brahms, Heydrich,Cornelius.

Konzerttflügel Blüthner“, Vertreter: B. Döll.
Karten 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 b. H. Hothan

Thaliasäle, Montag, 15. April, 8 Uhr

Liederabend
von Kammersänger

Walther Kirchhoff
Lieder und Gesänge von Richard Straugs

und Richard Wagner.
Am Klavier: Otto BakKoe.

Konzertügel „„Blüthner“ Vertreter B. D öll.
h Karten 5.10, 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 bei H. Hothan.

Körperbildung und
vornehmer Umgang

Wesnor-
Am 6. Mai peginn ein TZwefmonatas-Kuraus

fur Damen und Herren. Baldgef. Meldungen
erbeten: 12—2 Uhr KI. Ulrichstr. 19, III (an derAiten. Eromangagh Uhr e iee

Walhalla rege
Alte Prumenade Ia

rhtjtqchhr
Bruno Decarli

des Iugenieurs Branting

Schwlegermutter
Humorietiebes Spiel in 8 AKten.

beipzigerstrabe 66

Fernruf 1224.
VSSSCCGSöSSSSGGÖOÄOéomonaass

krank Boyer's Diener

Mluechauspiel in 4 Axten,
In der Hauptrolle

Carl Goetz, Wien.
Fräulein, sind Sie

meine Frau?
Ein lustiges Rätselraten in 3 Akten.

Fernruf 5788.

Das Geheimnis

Drama a 3 Akten.

III

auf die 8. KriegeanlW Zeilchnung Freikarten gewähren, werdeneſihe, wofür wir je
an unseren Kassen entgegen genommen.

Kassenöffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Jpolb- Ton
Sonnta r r u Sveen r t Castsyiel Curt n

Johannizfeuer. i un Bertram e
Nur noch 3 Ta aus

abends 8 UhrEgon un
seine FrauenUnmiralizcher Seine nene

r m Unnermun. et
Sonntag, 14.nachmittags a.

Gaſwie der lr. fallen loriten
Stadttbeater Perſonals. r m
Sonntag den 14. April 19t8.g Iprn Vorrerkauf Fr n. r
Haehemann als Erzieher.

Komödie von Otto Ernſt.

Thalia- Theater

Alte Promenade II a
Fernruf 57388.

Sonntag, den 14. April 1918 nachm. 3-5 Uhr

ugendvorstellung
mit besonders gewähltem nennen Programm.Istwarkenreren,

Alte Promenade II a
Fernruf 5738.

Wohltätigieits-vorstenung
Zum Besten der Städtischen Kriegshinterbliebenenfürsorge

mit besonders gewaähblter Vortragsfolge und Gesangs Darbietungen
am Sonnta g. den 14. April. e 112, Uhr.

eVornugspreise

NMecklenhurgische

Hagel- u. Feuer-Iers.Ges. a. B.

in Neubrandenburg.

Versicherungshbestand 1 Milliards,
Reseruen 6 Millionen.

Hagelabtellung,

Medrigster Durohbsohnittsbeitrag aller gleiehartiger
m Anstalten während der letzten 5 Jahre.
Sehr hohe Reserven. Sehr niedrige Verwaltungskosten.

r men durch Mitglieder. Keine Abzüge
auf Taxkosten.

Feuerahteilung.
Für lendwirtschaftliche Verhältnisso besonders 2u
geschnitten. Seit Jahren ununterbrochen Erhebung des

satzungswässigen Mindestbeitrages.

Neubrandenburg, Februar 1918.

8130 Der Vorstand.

Von Montag, den 15. d. Mts. ab verlegen wir unsere
Gesehaäftszeit auf die Stunden von

vormiffags 8--1 und nachmittags 3--6 Uhr.
An den Sonnabenden sind die Gesehäftaräume

nachmittags geschlossen.
Kreisfleischstelle

fur den Saalkreis.

Landwirtschaftliche Viehversicherung
ein getragene Genossenschaft mit beschränkter

Hattpflicht zu Halle a. S.

ßhenstrasss 7.

Se muiimi

Aufträge in Steindruck
zu Rauchtabaführen wir gewiſſenhaft aus. Papier vorhanden. en u

E. Gaebler ersfrau. Bitte T. D.Leipzig, Nenſtädter Straße 36. Offisiersfr

Verarb. u. Beizen der
Tabakp angze
Leichte Anleit. z. Anbau,

nochm. um Ang. d. Treffp. u.
Z. 1650 a. d. Gelchäftsſt. d. Z.

Auswärtige Theater
Leipzig

Sonntagh reAltenburg
Hof Sonntag:erbaron.igeun

Weimar
Hof Theater: Sonntag:

ar und Zimmermann. lGörlarn. Drehern

8 D. z Le19. 4. 6i, W. I. Muſikdirektor Cörlzeh
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 50 PfPriefſpapiere ſee Bt
in Kaſten i und u eJ. vo Steinstr. 82. tags 20den irreAusflugnmen 2 JW zur Fruchtweinschenke. W
4137) Ergebenst W. Trebstein,

werSaal der Loge zu den 5 Türmen
Dienstag, den 23. April, abends s Vrhr

Beethoven- Abend u
Conrad Ansorge
Sonaten As-dur op. 110, E-dur op. 81, cis-molW 27 Nr. 2, f-moll op. 57, Rondo op. 51 Nr. I.

onzertflügel „Blüthner“; Vertreter: B. DöllKarten zu M. 4. 10, 3.10, 2.10, 1.05 in der
Hofenesikalienhdlg. v. Heinrich ilothan (rF.9-1, 3-6 Vhr)

Mogzartesaal, Weidenplan 20
Sonnabend, den 20. April, abends 8 Uhr

Brahms- Abend
Gertrud TronkKtrog

Hofkonzertmeister

Robert Reita
Violinsonaten

op. 78 A-dur, op. 100 G-dur, op. 108 D-mol
arten zu H. 3,10, 2,10, 1,05 bei Heinrich Hothan

Saal der Loge zu den 5 Turmen
den 30. April, abends 8 UhrViera on von

TeélémaqueLambvrinol
Brahms: Ballade g-moll, Capriccio h-moll, Inter-
mezzo Es-dur. Beethoven: Sonate op. 81.
Chopin: Sonate h-moll, Nocturne op. 62 Nr. 2,

tude Ges-dur. Liszt: Gnomenreigen,
La Campanella.

Konzertflügel „Blüthner“; Verteter: B. Döh.Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 in der
ahandiung von Heinrich Hothao (F. 9-1, 3-6 Vhr) R

ich bis auf weiteres de S eintreten
Hproehstunde täghieh 11 dis 1 Dur ſie

u. /24 bis 5 nur f. Privatpatienter. i
Sonnabend nachm. u. Sonntag Keine Sprechstunde die 21 J
Fztrzeruem Dr. med. Th. Voeckler e

1. Spezialarzt für Chirurgie J awgefüh

T und Orthopädie.

In der r meiner Sprechstunden
ol

o 9 verLeinenüberzug e
S inFeldpoſtkartons e

n n rHalleſchen Seitung, S
Leipgiger Straße 61/62.

Der Borrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſoßort

Preis 75 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung
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